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Gemeinderath. 


Sitzungen des Gemeinderathes. 


Dienstag, den 29. November 1892, 5 Uhr Nachmittags. 
Mittwoch, den 30. November 1892, 5 Uhr Nachmittags. 
Freitag, den 2. December 1892, 5 Uhr Nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 22. November 

1892 unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Johann 
Nep. Prix. 


Dürgermeifter Dr. Prix: Die Sitzung iſt eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. Uhl entſchuldigt ſein Ausbleiben 
von der heutigen und der nächſten Sitzung wegen Unwohlſeins. 
Ebenſo entſchuldigt Herr Gem.-⸗Rath Simon fein Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung. 

2. Der Obmann des Armeninſtituts des VII. Bezirkes gibt 
bekannt, dafs Herr S. Trebitſch, Seidenzeugfabrikant, den 
Betrag von 50 fl. zum Ankaufe von Holz für die Armen des 
VII. Bezirkes geſpendet hat. Es wird der Dank hiefür 
ausgeſprochen. 

Ich erſuche um Mittheilung der Einläufe. 

Schriftführer Gem.-Nalh Janotta (liest): 

3. Petition des Ausſchuſſes des politiſchen Vereines 
„Fortſchritts-Club des II. Bezirkes in Wien“ folgenden Inhalts: 

Der ergebenſt gefertigte Ausſchuſs des politiſchen Vereines „Fortſchritts⸗ 
Club des II. Bezirkes in Wien“ hat infolge des in der ordentlichen Ver⸗ 


ſammlung ſeiner Mitglieder am 4. d. Mts. einhellig gefaſsten Beſchluſſes die 
in Abſchrift beiliegende Petition an die hohe k. k. n.⸗ö. Statthalterei gerichtet 
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und erlaubt ſich unter Hinweis auf einen weiteren in erwähnter Verſammlung 
einſtimmig gefajsten Beſchluſs einem löblichen Gemeinderathe die ergebenfte: 
Bitte zu unterbreiten, das in der Beilage geſtellte Anſuchen aus den daſelbſt 
angeführten Gründen thatkräftigſt zu unterſtützen. | 
Wien, am 15. November 1892. 
Der Ausſchuſßs des politiſchen Vereines 
„Fortſchritts-Club des II. Bezirkes in Wien“. 


Abſchrift: 
Hohe k. k. ne. Statthalterei! 

Der ergebenſt gefertigte Ausſchuſs des politiſchen Vereines „Fortſchritts— 
Club des II. Bezirkes in Wien“ erlaubt ſich unter Berufung auf den in der 
ordentlichen Monatsverſammlung ſeiner Mitglieder am 4. November d. J. 
gefaſsten Beſchluſs das ergebenſte Anſuchen zu unterbreiten: 

Eine hohe k. k. n.⸗ö. Statthalterei geruhe die Wiener Tramway-⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu verhalten, ihre am 5. October d. J. eingeführte Winterfahrordnung 
in nachſtehender Weiſe baldigſt zu ändern. 

1. Die Route Praterſtern—Quai— Mariahilf kann aufgelaſſen werden 
und iſt hiefür einerſeits die Route Praterſtraße —Quai— Hernals und Ring — 
Margarethen andererſeits, die ſeit 12 Jahren, Sommer und Winter beſtandene 
Route Taborſtraße — Quai — Mariahilf —Rudolfsheim wieder einzuführen. 

2. Die frühere Route: Praterſtern —Kaiſer Joſefſtraße —Augartenſtraße — 
Schottenring — Währing iſt gleichfalls wieder zu activieren und kann hierfür 
die Route nach Erdberg entfallen. 

Zur Begründung dieſes ſeines Anſuchens erlaubt ſich der unterzeichnete 
Vereins⸗Ausſchuſs Nachſtehendes anzuführen. 

Sehr viele Bewohner Wiens ſind gezwungen, ihren Wohnſitz in einem 
anderen Bezirke aufzuſchlagen, als in jenem, in dem ſie beſchäftigt ſind. Die 
Wahl des Wohnſitzes richtet ſich dann zumeiſt nach der beſtehenden directen 
Verbindung beider Orte durch die Pferdebahn, da bei indirecten Verbindungen 
mit ein⸗ oder mehrmaligem Umſteigen ſich die Fahrtdauer regelmäßig ſehr 
verlängert. Wenn nun der Tramway-Geſellſchaft geſtattet wird, jahrelang 
beftandene, in der Bevölkerung ſich eingelebte Routen plötzlich aufzulaſſen, 
reſp. willkürlich zu ändern, ſo werden hierdurch die Intereſſen vieler Bewohner 
empfindlich tangiert, was gewiss eine hohe k. k. n.⸗ö. Statthalterei nicht 
zulaſſen wird. 

Weiters iſt es, ſolange der Radialverkehr vom Ringverkehr nicht grund— 
ſätzlich getrennt ift, unbedingt nöthig, das der Wagenverkehr aus den verkehrs— 
reichen Radialſtraßen, wie es die Praterſtraße und die Taborſtraße find, einer- 
ſeits über den Ring, andererſeits über den Quai derart geleitet werde, dafs 
man ſtets auf dem kür zeſten Wege alle anderen verkehrsreichen Radial⸗ 
ſtraßen womöglich mit einmaligem Umſteigen oder direct erreichen kann. Dabei 
erſcheint es jedoch nicht zweckdienlich, zwei, wenn auch ſehr verkehrsreiche 
Radialſtraßen, wie die Praterſtraße und die Mariahilferſtraße, durch zwei directe 
Routen, eine über den Ring und eine über den Quai zu verbinden, mie es 
thatſächlich der Fall iſt, da nur die kürzere der beiden, die Ringkinie 
für den directen Verkehr von Wert iſt. 

Deshalb kann auch die jetzige Route Praterſtraße — Quai — Mariahilf 
aufgelaſſen werden und wäre dafür als Quailinie die jahrelang beſtandene 
Route Praterſtraße— Q uai— Hernals wieder zu activieren und jo 
eine directe Verbindung zweier ſtark bevölkerter Bezirke wiederherzuſtellen. 
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Was die Route Taborftraße— Quai anbelangt, jo wurde ſelbe am 
5. October d. J. plötzlich eingeſtellt. Die Auflaſſung dieſer durch zwölf Jahre, 
Sommer und Winter, beſtandenen Route hat unter den Bewohnern der 
Taborſtraße und der angrenzenden Gaſſen große Erregung und gerechte Miſs— 
ſtimmung hervorgerufen, da ein großer Theil dieſer Bewohner Geſchäftsleute 
ſind, die entweder mit den Geſchäftshäuſern am Quai in regem perſönlichen 
Verkehr ſtehen oder daſelbſt etabliert oder bedienſtet ſind und daher eine raſche 
directe Verbindung zwiſchen der Taborſtraße und dem Quai dringend be- 
nöthigen. Eine hohe k. k. Statthalterei wird daher gebeten, Veranlaſſung zu 
treffen, dafs unter Aufrechthaltung der gegenwärtigen Route über den Ring, 
Taborſtraße —-Ring— Favoriten auch die bis 5. October 1892 beſtandene 
Quailinie Laborftraße— Duai Mariah ilf—Rudolfsheim raſcheſt 
wieder activiert und jo einem dringenden Bedürfnis abgeholfen werde. 

Was ſchließlich die gegenwärtige Route Kaiſer Joſefſtraße — Augarten⸗ 
ſtraße —Ring —Erdberg betrifft, jo iſt deren Führung faſt über den ganzen 
Ring für die Bewohner der Leopoldſtadt und die daſelbſt Beſchäftigten wertlos. 

Hingegen ging für die vielen in Währing, in den Cottage-Anlagen, in 
Gerſthof ꝛc. wohnenden und in der Leopoldſtadt beſchäftigten Beamten durch 
Auflaſſung von Währing als Endpunkt dieſer Route die nöthige directe Ver— 
bindung zwiſchen Wohnung und Bureau und dem II. Bezirke eine directe 
Verbindung mit dem XVIII. Bezirke verloren. Deshalb wäre die Route 
Kaiſer Joſefſtraße —-Augartenſtraße Währing wieder zu acti— 
vieren und dafür die Fahrten dieſer Wagen nach Erdberg einzuſtellen. 

In Berückſichtigung der hier angeführten Gründe geruhe eine hohe k. k. 
n.⸗6. Statthalterei das Anſuchen des ergebenſt gefertigten Vereinsvorſtandes 
um Abänderung der Winterfahrordnung der Wiener Tramway-Geſellſchaft in 
der hier bezeichneten Weiſe einer baldigen gütigen Enutſcheidung zuzuführen. 

Wien, am 15. November 1892. 

Ausſchuſs des „Fortſchritts-Club des II. Bezirkes.“ 

Jürgermeiſter: Geht an den Magiſtrat. 

Schriftführer Gem. -Rath Jauotta (liest): 

4. Petition des Vereines der Hausbeſitzer im III. Bezirke 
folgenden Inhalts: 

Der ergebenſt unterzeichnete Verein der Hausbeſitzer vom III. Bezirke 
erlaubt ſich folgende drei Reſolutionen in Auſehung der Waſſerverſorgung von 
Wien zur hochdortigen Kenntnis zu bringen: 

A. Der Ausschufs Spricht ſich für die Einbeziehung der Tiefquellen aus. 

B. Die Vereinsleitung ſieht ſich genöthigt, gegen die Ausführung einer 

Donau⸗Nutzwaſſerleitung Stellung zu nehmen. 

C. Der Ausſchuſs empfiehlt den Bau der Wienthal-Waſſerleitung als 

eventuelle Nutzwaſſerleitung. 

Ehe in die Begründung der drei Reſolutionen eingegangen wird, nimmt 
ſich der ergebenſt unterzeichnete Ausſchuſs die Freiheit, die Waſſerverſorgung 
von Wien im allgemeinen etwas zu erörtern. 

Die Bevölkerungsziffern von Wien und den einbezogenen Vororten ſind: 

1 1890 + 


0 

10 alte Bezirke.. 725.459 831.472 106.013 14˙6 
Nene 385.920 523.723 137.863 35˙7 
zuſammen . 1,111.379 1,555.195 243.876 21˙9 


Wenn die Geſammtbevölkerung nach dem gleichen Percentſatze wachſen 
würde, d. i. um je 219%, jo hätten wir im Jahre 1900 1,650.055 Ein⸗ 
wohner, im Jahre 1910 1,981.417 Einwohner und im Jahre 1920 2,445.347 
Einwohner. 

Wenn pro Kopf ein Hektoliter gerechnet wird, ſo iſt der Waſſerbedarf in 
Hektolitern in dieſen Jahren gleich der Seelenzahl. 

Der Aquäduct faſst bekanntlich zwei Millionen Eimer, d. i. 1,131.780 hl, 
wobei vorausgeſetzt wird, daſs noch jo viele Hochquellen einbezogen werden, 
daſs der Aquäduct thatſächlich auch im Winter auf feine volle Leiſtungsfähigkeit 
ausgenützt wird. Dies iſt aber auch ſeine Maximalleiſtung. Stellt man nun 
dieſer Leiſtung den wirklichen Waſſerbedarf gegenüber, ſo findet man: 


Jahr Seelen- und Leiſtung des Waſſerabgang in 
u Hektoliterzahl Aquäductes Hektolitern 
1900 1,650.055 1,131.780 518.275 
1910... 5 5.2 4 1,981.417 1,131.780 849.637 
I 2, 415.347 1,131.780 1,283.567 
Es find daher im Jahre 1900 ohne Waſſer 518.275 Einwohner, 

L 7 1910 7 5 849.6: 7 


„ „ 1920 „ „ 1,283.567 15 
Oder, wenn mit 1,131.780 hl Waſſer das Auslangen gefunden werden ſoll, 
im Jahre 1900 pro Kopf nur mehr 69 1 Waſſer, 
7 * 1910 77 „ 7 A e n 
7 7 1920 77 n 7 77 47 7 77 
Es iſt daher evident nachgewieſen, daſs durch den Aquäduet allein der 
Wiener Bevölkerung nie und nimmer genügend Waſſer, ſelbſt auch nur Trink— 
waſſer, beſchafft werden kann. Zur Abhilfe der Waſſernoth liegen nun ſchon 
zwei conceſſionierte Projecte, d. i. die Tiefquellen- und die Wienthal⸗Waſſer⸗ 
leitung, vor und endlich das noch in der Ausarbeitung begriffene Nutzwaſſer— 
leitungs⸗Project aus der Donau; für letzteres mufs überdies erſt das waſſer— 
rechtliche Verfahren eingeleitet werden. 
A. Tiefquellenleitung. 
Das Waſſer derſelben iſt der Qualität nach gleichwertig dem Hochquellen— 
waſſer, was durch ärztliche Autoritäten feſtgeſtellt iſt. Für die Ausführbarkeit 
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des Unternehmens find uns die zwei Frankfurter Tiefquellenleitungen eine 
Gewähr, von welchen die eine ſeit 1885 functioniert, die zweite im Vorjahre 
fertiggeſtellt wurde. Was die Daten wegen der vorhandenen Waſſermenge 
betrifft, welche überdies ſeinerzeit beliebig vermehrt werden kann, ſo ſchöpfen 


wir ſelbe etwa nicht aus den Broſchüren der Conceſſionäre, ſondern aus dem 


ämtlichen gediegenen Bericht der Waſſerverſorgungs-Commiſſion der Reichs⸗ 
hauptſtadt Wien vom Monat Mai 1864. 

Das conceſſionierte Quantum iſt 1,036.800 hl. Wird dieſes Quantum 
zu der Leiſtung des Aquäductes per 1,131.780 hl addiert, jo hätte man ein 
Geſammtquantum zur Verfügung von 2,168.580 hl. Dies gibt im Vergleiche 
mit dem Zuwachſe der Bevölkerung: 


Aquäduct und Differenz in 


ER 

Jahr en Tiefquellen Hektolitern 
I 1,650.055 2,168.580 ＋ 518.525 
1 a4 #.521,981207 2,168.580 ＋ 187.163 
o 2,415.347 2,168.580 — 246.767 


Dieſer Vergleich ergibt, dass es mittelſt der Einbeziehung der Tiefquellen- 
leitung möglich wäre, bei Benützung eines einheitlichen Rohrnetzes die Stadt 
Wien bis zum Jahre 1920 mit tadelloſem Trinkwaſſer zu verſehen. 

Dieſe Daten find gewißs überzeugend, und iſt durch ſelbe die eingangs 
unterbreitete Reſolution A für die Tiefquellenleitung ſicher gerechtfertigt. 


B. Donau-Nutzwaſſerleitung. 


Gegen dieſe ſprechen die großen Koſten des Baues und insbeſondere des 
Betriebes, weil das Waſſer fortwährend auf eine bedeutende Höhe gehoben 
werden mußs. 

Eine Erſparung an Trinkwaſſer wird nur dann eintreten, wenn ſelbes 
in die Häuſer eingeleitet würde, was in ſanitärer Beziehung, wie dies in 
Hamburg und Budapeſt durch die Cholera in trauriger Weiſe bewieſen worden 
iſt, gewiſs nicht zu empfehlen wäre. Würde das Donauwaſſer jedoch nicht ein- 
geleitet, ſo würde im Sommer nur das Aufſpritzwaſſer und während des ganzen 
Jahres das Induſtriewaſſer und etwa das Spülwaſſer einiger öffentlicher 
Anſtandsorte erſpart werden. Dieſes Quantum iſt im Verhältniſſe jo gering, 
dajs ſich die Anlage einer Donauwaſſerleitung auf Koſten der Commune in 
gar keiner Weiſe rentieren kann, wobei noch erwogen werden mufS, das durch 
das nochmalige Aufreißen des Pflaſters aller Straßen die Geſchäfte in wahrhaft 
un verantwortlicher Weiſe geſtört werden würden. Gegen die Donau-Nutzwaſſer— 
leitung wird ſich wahrſcheinlich der Landes-Sanitätsrath ausſprechen, und wenn 
ſelbſt im Recurswege ausnahmsweiſe eine Bewilligung erreicht werden könnte, 
ſo dauert dies mit Rückſicht, daſs auch das waſſerrechtliche Verfahren erſt 
durchgeführt werden mufs, ſicher 3 bis 4 Jahre. | 

Diefe Momente find gewiſs gewichtige und begründen die gefaſste 
Reſolution B gegen die Donau-Nutzwaſſerleitung. 


C. Wienthal-Waſſerleitung. 


Dieſes Unternehmen iſt wie das Tiefquellenproject gleichfalls conceffioniert 
und könnte der Bau daher ebenfalls ſofort begonnen werden. 

Die Conceſſion iſt 170.000 hl. Die Wienthal⸗Waſſerleitung bringt das 
Waſſer mit natürlichem Druck herein, iſt daher offenbar billiger wie das 
Donauwaſſer. | 

Außerdem kann dieſes Waſſer, da es nur von Niederſchlägen herrührt, 
im Nothfalle getrunken werden, was beim Donauwaſſer ein- für allemal 
ausgeſchloſſen iſt. 

Gewiſs könnte das Wienwaſſer in den Induſtrievierteln der tieferliegenden 
Partien von Wien, für die Ringſtraßen⸗Waſſerleitung zum Aufſpritzen, zur 
Dotierung des Stadt- und Rathhausparkes verwendet werden, und würde ſie 
dadurch zur Entlaſtung der Trinkwaſſerleitung ebenfalls beitragen. 

Dieſe hier angeführten Gründe find gewiss wichtig genug, um auch die 
Reſolution ad C, Bau der Wienthal-Waſſerleitung, zu empfehlen. 

Für alle drei Reſolutionen iſt jedoch das finanzielle Moment das 
entſcheidende. Durch die Anleihen für die Verkehrsanlagen und die Auslagen 
für die Wienflufs⸗Regulierung, welch' letztere aus dem großen Programm 
ausgeſchieden wurde und von der Commune Wien zur alleinigen Ausführung 
übernommen worden iſt, wird der Steuerſäckel der Bürgerſchaft ohuehin hart 
mitgenommen werden. 

Die Inveſtitions⸗Auslagen, welche durch die Einbeziehung der Vororte 
hervorgerufen wurden, ſind beträchtliche. Die Geſchäfte liegen allenthalben 
danieder, die Laſten auf dem Realbeſitze ſind bereits unerträglich geworden. 

Gewiss wäre es zweckmäßig, die Ausführung des zweiten Theiles der 
Waſſerverſorgung von Wien, welche 30 bis 40 Millionen Gulden koſten wird, 
dem Privatunternehmungsgeiſte zu überlaſſen. Hat ja auch der Staat in 
richtiger Erkenntnis der gedrückten wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Localbahn⸗ 
linien aus dem Staatsbahnnetze ausgeſchieden und deren Ausführung einer 
Privatgeſellſchaft überlaſſen. Unſerem hochverehrten Herrn Bürgermeiſter und 
den bewährten gediegenen Kräften, aus welchen unſer Stadtrath zuſammen— 
geſetzt iſt, wird es gelingen, mit den genannten beiden Unternehmungen ſolche 
Vereinbarungen zu treffen, daßs die Tiefquellen und das Wienwaſſer in 
e Weiſe für die Waſſerverſorgung der Stadt Wien nutzbar gemacht 
werden. 

Es werden ſich gewiſs Verträge ſtipulieren laſſen, welche unter ſtrenger 
Wahrung der communalen Intereſſen die ſofortige Inangriffnahme dieſer ſchon 
conceſſionierten Unternehmungen ermöglichen. 

Bei dem empfindlichen Mangel an Arbeit für viele Schichten der Be— 
völkerung und der herrſchenden Noth wäre auch dieſes Moment ein wohl zu 
berückſichtigendes. 
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Indem wir nun bitten, dieſe unſere Auseinanderſetzungen gütigſt zu 
würdigen, hoffen wir, dass bald der fruchtbringende Segen der Arbeit über 
unſere geliebte Vaterſtadt herniedergehe! Das walte Gott! | | 

Wien, November 1892. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Vürgermeiſter: Wird dem Referenten des Stadtrathes über 
die Frage der Nutzwaſſerleitung zugewieſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Janokta (liest): 

5. Interpellation des Gem.-Nathes Winter: 


In der Gemeinderaths⸗Sitzung vom 4. November 1892 wurde die Inter⸗ 
pellation der Gem.⸗Räthe Winter und Wimberger, warum mit der Be— 
rathung der Waſſerverſorgung Wiens bisher noch immer nicht begonnen wurde 
und wann der Herr Bürgermeiſter dieſen Gegenſtand auf die Tagesordnung 
des Gemeinderathes zu ſetzen gedenkt, dahin beantwortet, daßs die Berathung 
nach Erledigung der Syſtemiſierungsvorlage ſtattfinden wird, daßs übrigens 
durch dieſe Hinausſchiebung der Berathung in der Sache ſelbſt durchaus keine 
Verzögerung eingetreten iſt, weil die wichtigen und dringenden Arbeiten, nämlich 
die Röhrenbeſchaffung, wie aus den Mittheilungen, welche im Plenum gemacht 
wurden, bekannt ſein muſs, ihren Fortgang genommen haben und alle Ver⸗ 
einbarungen getroffen ſind, um dies Werk zu beginnen, ſobald die Entſcheidung 
der Statthalterei, reſpective des Miniſteriums rechtskräftig geworden ſein wird. 

Dieſer letztere Theil der Interpellationsbeantwortung kann ſich jedoch nur 
auf die im Zuge befindliche Einbeziehung neuer Hochquellen — denn nur für 
dieſe wurde die Beſchaffung von Waſſerleitungsrohren bewilligt — nicht aber 
auf die Anträge des Gem.-Rathes Dr. Karl Zimmermann und Genoſſen 
vom 6. November 1891 und 22. Juli 1892 „es ſei mit der Wiener⸗Neu⸗ 
ſtädter Tiefquellen⸗Unternehmung wegen Waſſerlieferung in Unterhandlungen 
zu treten“ — beziehen. 

Da nach der Überzeugung des Junterpellanten dieſe Unterhandlungen eine 
unausweichliche Nothwendigkeit ſind, um ein klares Bild über die Waſſerverſorgung 
Wiens zu ſchaffen, da weiter der Interpellant mit dieſer Überzeugung nicht 
allein ſteht, ſondern in derſelben durch die Bevölkerung unterſtützt wird, wie 
die an den Gemeinderath geleiteten, jedoch nie mitgetheilten Reſolutionen und 
Petitionen des Central⸗Verbandes der Hausbeſitzer vom November 1891, daun 
der Hausherren⸗Vereine in Unter⸗Meidling, Hernals, Neulerchenfeld, Währing, 
Wieden, Margarethen, Leopoldſtadt, Mariahilf, Laudſtraße, Simmering, endlich 
der politiſchen Vereine: Wählerverein in Währing, Donauclub in der Leopold— 
ſtadt, Wählerverein in Rudolfsheim beweiſen, da endlich der Gemeinderath 
geſchäftsordnungsmäßig das Recht hat, zu verlangen, dass alle an ihn geleiteten 
Eingaben auch zu ſeiner Kenntnis gelangen, wie dies mit der Reſolution des 
Central⸗Verbandes der Hausbeſitzer⸗-Vereine von dieſem Jahre, am 31. Mai 
1892 wahrſcheinlich darum geſchehen iſt, weil ſich dieſelbe im Gegeuſatze zu der 
Petition vom November 1891 für die Donau-Nutzwaſſerleitung ausſpricht, in 
Erwägung, dafs die Budget-Debatte bevorſteht und Klarheit geſchaffen fein 
mufs, fo ſtellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage: 


1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, das Referat 
über die Waſſerverſorgung Wiens einſchließlich der 
Anträge des Gem.-Rathes Dr. Karl Zimmermann vom 
6. November 1891 und 22. Juli 1892 unmittelbar 
nach der Erledigung des Referates über die Beamten— 
Syſtemiſierung auf die Tagesordnung zu ſetzen und 
eveutnell ſelbſt mit Zuhilfenahme von Nacht- oder 
vermehrten Tagesſitzungen zur Beſchluſsfaſſung zu 
bringen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, die Reſolu— 
tionen des Centralverbandes der Hausbeſitzervereine 
vom November 1891, dann der Hausherrenvereine von 
Unter- Meidling, Hernals, Neulerchenfeld, Währing, 
Wieden, Margarethen, Leopoldſtadt, Mariahilf, Land— 
ſtraße, Simmering, endlich der politiſchen Vereine: 
Wählerverein in Währing, Donauclub in der Leopold— 
ſtadt und Wählerverein in Rudolfsheim bezüglich der 


Waſſerfrage nachträglich dem Gemeinderathe mitzu— 
theilen? 
3. Iſt der Herr Bürgermeiſter bereit, von der 


bisher geübten Praxis abkommen zu wollen und 
künftighin dem Gemeinderathe alle an dieſen gerichtete 
Eingaben mitzutheilen? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, die Interpellation mit 
Folgendem zu beantworten: Die Frage der Waſſerverſorgung wird 
in allernächſter Zeit auf die Tagesordnung geſetzt werden; ich 
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nehme gar keinen Anſtand, das ſofort nach Erledigung der Ein- 


reihung der Beamten in die Rangclaſſen zu thun. Ich mache aber 
aufmerkſam, daſs auch das Budget vorzulegen und zu berathen 
ſein wird. Ich nehme daher mit großem Vergnügen zur Kenntnis, 
daſs aus der Mitte des Gemeinderathes die Anregung gemacht 
worden iſt, auch Nachtſitzungen zu veranſtalten. Wenn die Herren 
alle dieſe Angelegenheiten, wie es auch paſſend iſt, raſch erledigen 
wollen, ſo wird an Ihre Opferwilligkeit jedenfalls in dieſer 
Richtung herangetreten werden müſſen, daſs Sie in der Woche 
nicht nur eine, ſondern einige Nachtſitzungen abhalten. 

Was die zweite Frage anbelangt, ſo erkläre ich, daj3 das 
geſammte Material dem Herrn Referenten zur Verfügung ſteht, 
der Gelegenheit haben wird, es dem Gemeinderathe mitzutheilen. 

Bezüglich der dritten Frage erkläre ich, daſs nach der Geſchäfts— 
ordnung, wie bisher, weiter vorgegangen werden wird. 


Schriftführer Gem.-⸗Rath Janokta (liest): 
6. Interpellation des Gem.⸗Nathes Seiler: 


Sonntag den 13. November 1892 wurde von 1512 Uhr bis ½1 Uhr 
mittags zwiſchen der Kärnthner-, Ringſtraße und dem Grand Hotel von 
mehreren Fuhrwerken Sand abgeladen, wodurch das zahlreich promenierende 
diſtinguierte Publicum durch die Paſſagehinderniſſe der Wagen als auch durch 
den hinabgeworfenen Sand im höchſten Grade beläſtigt wurde. Dieſer Vorfall 
hat mit Recht den lauten Unwillen ſämmtlicher Promenierenden hervorgerufen. 

Mit Rückſicht darauf, daſs die Ringſtraße zwiſchen der Hofoper und dem 
Schwarzenbergplatz in den Mittag- und Abendſtunden, namentlich an Sonn⸗ 
und Feiertagen regelmäßig ſehr ſtark frequentiert iſt, indem ſowohl Einheimiſche 
als Fremde mit Vorliebe dieſe Strecke als Promenade benützen, und mit 
Rückſicht darauf, dass dieſer Umſtand auch dem betreffenden Transport⸗Unter⸗ 
nehmer bekannt fein mufste, erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürger— 
meiſter die höfliche Anfrage zu richten: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den erwähnten 
Fall, welcher auch mit Rückſicht auf die geſetzliche 
Sonntagsruhe öffentliches Argernis erregt hat, ſtrengſtens 
unterſuchen zu laſſen und ferner die Verfügung zu treffen, 
daſs in Hinkunft bei Ausführung öffentlicher Arbeiten 
auf die localen Verkehrs verhältniſſe im Intereſſe des 
Publicums entſprechend Rückſicht genommen werde? 


Bürgermeiſter: Ich werde den Fall erheben laſſen und die 
Interpellation in der nächſten Sitzung beantworten. 


Schriftführer Gem.-Rath Jauotta (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nathes Kaſpar und Genoſſen: 

Mit Rückſicht auf die Verdienſte, welche ſich Herr Eduard Ritt. v. Uhl 
durch eine Reihe von Jahren als Gemeinderath, Bürgermeiſter⸗Stellvertreter 
und Bürgermeiſter der Stadt Wien erworben hat, ſtellen die Gefertigten den 
Antrag: 


Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, dafs 
eine neu zu eröffnende Gaſſe nach dem Namen des 
nunmehr verſtorbenen Herrn Eduard Ritt. v. Uhl 
(Uhlgaſſe) benaunt werde. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Nath Janokta (liest): 

8. Antrag der Gem. Räthe Simon, Silberer und 


Genoſſen: 


In Anbetracht der außerordentlichen Leiſtungen der Freiwilligen Rettungs⸗ 
Geſellſchaft, ſowie in Berückſichtigung des Umſtaudes, daſs die Exiſtenz dieſer 
Geſellſchaft noch immer nicht geſichert iſt, beantragen die Gefertigten: 


Es ſei der Wiener Freiwilligen Rettungs-Geſell— 
ſchaft eine jährliche Subvention von 10.000 fl. zuzu— 
wenden, und dieſer Betrag ſchon in das Budget von 
1893 aufzunehmen. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 
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Schriftführer Gem.-Nath Janotta (liest): 
9. Antrag des Gem.-Nathes Geitler und Genoſſen: 


Dem Vernehmen nach iſt das Lagerhaus der Stadt Wien ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht im Stande, die Ausladung der Schiffe und den Schiffumſchlag 
in einer den Anforderungen des Verkehres genügenden Weiſe zu bewältigen; 
die täglich auszuladende Menge beträgt in letzter Zeit ungefähr 1200 t, das 
Lagerhaus kann aber infolge der Beſchränktheit und Mangelhaftigkeit ſeines 
Landungsplatzes und ſeiner Ladeeinrichtungen täglich nur 600 bis 650 t aus⸗ 
laden, alſo faſt nur die Hälfte deſſen leiſten, was der Handel gegenwärtig 
fordert. Dieſe Calamität wiederholt ſich faſt regelmäßig in jedem Frühjahre 
und Herbſte. 

Auf der einen Seite beſchwert ſich die Geſchäftswelt, daſs ſie die Ware 
nicht ſchnell genug bekommt, um darüber verfügen zu können, und dajs fie an 
der Einhaltung der Lieferungstermine gehindert iſt, wodurch der Abſatz geſchädigt 
und die Concurrenzfähigkeit Wiens arg beeinträchtigt wird. Auf der anderen 
Seite klagen die Schiffahrtsgeſellſchaften, daſßs ihre Fahrzeuge zu lange Zeit 
mit der Ausladung in Wien verbringen, was dazu führen müſste, Wien als 
Landungsplatz und Löſchungsplatz in Zukunft zu meiden oder erhöhte Fradıt- 
gebür nach Wien zu fordern. 

Beide übelſtände, ſowohl die der Geſchäftswelt, als die den Schiffahrtsunter⸗ 
nehmungen erwachſenden Verzögerungen, ſind von unberechenbarem Nachtheile 
für Wien und beeinträchtigen den hieſigen Handel in der allerempfindlichſten 
Weiſe. Wenn da nicht bald Abhilfe geſchaffen wird, iſt zu fürchten, daßs 
Umſchlags⸗ und Einlagerungsverkehr, welche beide Manipulationen ſtets Hand 
in Hand gehen und mit ſchwerer Mühe nach Wien gelenkt wurden, nach und 
nach nach Paſſau und Regensburg verlegt werden dürften, wo Staat und 
Stadt ſehr zweckdienliche Bauten aufführten und fortwährend erweitern. 

Und ſo leicht ließe ſich auch hier eine wenigſtens theilweiſe und vorläufige 
Abhilfe ſchaffen. 

Es ſoll nämlich ſchon vor Jahresfriſt eine Zuſchrift des Handelsminiſteriums 
an den Herrn Bürgermeiſter gelangt fein, worin mitgetheilt wird, dafs die 
Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft der Donauregulierungs-Commiſſion einen 
an den Landungsplatz des Lagerhauſes ſtromabwärts angrenzenden zweiten 
Landungsplatz, den ſogenannten Pfeiffer'ſchen Holzplatz wieder zur Ver— 
fügung ſtellt. 

Würde die Gemeinde Wien dieſen Platz für ihre Lagerhauszwecke pachten, 
ſo wäre dadurch die verfügbare Lagerhauslände faſt doppelt ſo lang als jetzt; 
es könnte dann eine größere Anzahl Schiffe und Waggons zur Arbeit ange— 
ſtellt und eine größere Menge täglich ausgeladen und umgeſchlagen und ſo die 
nothdürftigſten Anforderungen des Verkehres befriedigt werden. 

Auf dieſe Weiſe wäre es mit geringen Mitteln möglich, einer Fortdauer 
der gegenwärtigen Schädigung des Handels vorzubeugen und über die Zeit 
hinwegzukommen, bis es entſchieden iſt, ob die Verlegung des Haupt-Handels- 
verkehres aus dem großen Donauſtrome in den regulierten Canal durchgeführt 
wird. Es wäre mit dieſem Aushilfsmittel der großen Frage der Ausgeſtaltung 
und Vergrößerung der Wiener Lagerhaus- und Umſchlagseinrichtungen nicht im 
geringſten vorgegriffen. Auch wären keine koſtſpieligen Bauten dafür erforderlich 
und keine weſentlichen Auslagen damit verbunden, auf die ja angeſichts der 
Unklarheit der künftigen Geſtaltung des Wiener Haupt⸗Verkehrsgebietes dermalen 
nicht eingegangen werden dürfte. Dem Handel, der Schiffahrt und nicht zuletzt 
auch unſerem Lagerhauſe wäre dann ein weſentlicher Dienſt geleiſtet. 


Es wird daher beantragt: 

Die Gemeinde Wien wolle den ſogenannten Pfeiffer— 
ſchen Holzplatz unter annehmbaren Bedingungen von 
der Donauregulierungs-Commiſſion auf eine längere 
Reihe von Jahren für Lagerhauszwecke pachten und 
hätte der Stadtrath ſpäteſtens binnen zweier Monate 
zuverläſſig im Wortlaute und Sinne des § 70 des 
Gemeindeſtatutes die Vorberathungen zu pflegen und 
die geeigneten Anträge im Gemeinderathe zu ſtellen. 


Würgermeiſter: Geht an den Stadtrath. Ich bitte aber, zu 
erwägen, ob es im Intereſſe der Gemeinde liege, derlei Dinge in 
Form eines Antrages in öffentlicher Sitzung vorzubringen. In 
dem Momente, wo das öffentlich bekannt wird, werden die be— 
treffenden Plätze ungeheuer theuer. 


Gem.-Rath Geitler: Ich mußs auf die Rüge, welche der 
Herr Bürgermeiſter auszuſprechen Gelegenheit nahm, erwidern, dafs 
es ſich nicht um Plätze irgend eines Privaten handelt. Wenn der 
Antrag in feinem vollen Wortlaute vorgeleſen worden wäre, ſo 
wäre es überhaupt möglich geweſen, ſich in der Sache zu orientieren. 
So war es nicht möglich. Die Plätze ſelbſt ſind Eigenthum der 
Donauregulierungs⸗Commiſſion. Es ſchweben ſeit längerer Zeit 
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Verhandlungen, ob nicht dieſe Plätze von Seite der Donau— 
regulierungs⸗Commiſſion an die Gemeinde Wien zu Lagerhaus⸗ 
zwecken abgepachtet werden könnten. Die Sache iſt nichts Neues. 
Ich habe ſie nur urgiert und möchte bitten, den Antrag vor— 
zuleſen. 


Vürgermeiſter: Ich wollte meine Bemerkung nur im allge— 
meinen zur Erwägung geben. 


Schriftführer Gem.-Nath Janotkta: In dem Antrage ſteht, 
und ich habe das auch verleſen: „unter annehmbaren Bedingungen 
von der Donauregulierungs⸗Commiſſion“. 


Bürgermeiſter: Nachdem die Verleſung des Antrages ge— 
wünſcht wird, bitte ich jene Herren, welche für dieſelbe ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt abgelehnt. 


Schriftführer Gem.-Nath Janokta (liest): 

10. Antrag des Gem.⸗Nathes Seiler und Genoſſen: 

Der im II. Bezirke gelegene Bezirkstheil Freudenau grenzt durch den 
Donaucanal an den XI. Bezirk Simmering von der Schlachthausbrücke bis 
zur Ausmündung des Donaucanales auf einer Strecke von 1½ Stunden. 
Als einziges Communicationsmittel zwiſchen den genannten Orten beſteht bloß 
eine primitive Perſonen-Überfuhr, welche nur im Sommer von 7 Uhr früh 
bis zur eintretenden Dunkelheit benützt werden kann. Wer daher vor Eröffnung, 
beziehungsweiſe nach Schluſs der Überfuhr, ſowie wegen Gefahr bei ſtürmiſchem 
Wetter die letztere nicht benützen kann, iſt gezwungen, längs des Canales 
½ Stunden aufwärts und / Stunden abwärts — zuſammen 1½ Stunden — 
zu gehen, um von der Freudenau nach Simmering zu gelangen. 

Bei dem regen geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Verkehre zwiſchen den 
Bewohnern von Freudenau und Simmering erſcheint eine raſche Abhilfe 
driugend geboten. 

Behufs Behebung dieſes Übelſtandes wurde bereits wiederholt um die 
Herſtellung eines Gehweges und Eröffnung eines Gehſteges über die Staats⸗ 
bahnbrücke angeſucht; die Realiſierung dieſes Planes ſcheiterte jedoch an den 
Koſten, welche durch die Errichtung und Erhaltung einer beſonderen Linien— 
verzehrungsſteuerſtelle erwachſen wären. 

Nachdem nun dieſer Umſtand durch die erfolgte Einverleibung der Vororte 
mit Wien nicht mehr in Betracht kommt, ſtellen die Unterzeichneten mit Rückſicht 
auf das äußerſt dringende Bedürfnis einer nothwendigen ſtabilen Verbindung 
zwiſchen Freudenau und Simmering behufs Erleichterung des geſchäftlichen 
Verkehrs, ſowie mit Rückſicht auf die erwachſenden geringen Koſten, welche in 
keinem Verhältniſſe ſtehen zu den Vortheilen, welche hiedurch den betheiligten 
Bewohnern zugewendet würden, den Antrag, der Gemeinderath wolle 
beſchließen: 


Es ſeien mit der Staats bahn-Geſellſchaft wegen 
Herſtellung und öffentlichen Benützung eines Gehſteges 
auf der Brücke — wie ein ſolcher auf der Nordbahn— 
brücke über die Donau beſteht — Verhandlungen ein— 
zuleiten und eine baldige günſtige Löſung dieſer für 
die Bewohner der beiden Bezirke wichtigen Frage herbei— 
zuführen. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Ich bitte den Herrn Gem. 
Rath Dr. v. Billing, zu referieren. 


11. Referent Gem.⸗»Nath Dr. v. Billing: Zahl 7212. 
Der diesbezügliche kurze Antrag befindet ſich auf der hektographierten 
Tagesordnung. Es handelt ſich um das Einſchreiten der Ver— 
waltung des Erzherzogin Sophien⸗Spitales, des bekannten ſoge⸗ 
nannten Kenion⸗Spitales um Bewilligung einer Subvention für 
das Jahr 1892. Dieſes Spital wurde urſprünglich aus den Mitteln 
erbaut, welche die hochherzige Frau Kenion hinterlaſſen hat, 
und begann mit einem zu belegenden Raum von 80 Betten, von 
denen urſprünglich nur 30 Betten für mediciniſche Fälle belegt 
waren. Allmählich fortſchreitend, beſitzt es jetzt 40 Betten für 
interne Krankheiten und 40 für chirurgiſche Fälle, hat alſo einen 
bedeutenden Umfang gewonnen. Wie groß die Leiſtungen dieſer 
Stiftung ſind, möge aus drei Ziffern entnommen werden. Im 
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Jahre 1891 wurden behandelt und vollſtändig verpflegt 670 Perſonen 
an 16.688 Verpflegstagen mit einem Aufwande von 29.680 fl. 
62 kr. Ambulatoriſch und unentgeltlich behandelt wurden im Vor— 
jahre allein 10.092 Perſonen, und zwar im medieiniſchen Ambu⸗ 
latorium 3101, im chirurgiſchen 3093 Perſonen und wurden 
3898 Zahnextractionen vorgenommen. Der Gemeinderath hat nun 
bereits in den Jahren 1890 und 1891 Subventionen von je 1000 fl. 
für dieſes Spital bewilligt, und aus den von mir genannten Ziffern 
geht hervor, dass dasſelbe wieder ſubventioniert zu werden verdient, 
nachdem es jedenfalls die Gemeinde in ihren Aufgaben unterſtützt. 
Es beantragt daher der Stadtrath, dieſem Spitale auch pro 1892 
eine Subvention von 1000 fl. zu bewilligen und ich bitte um Ihre 
Zuſtimmung. 

Bürgermeifler: Wünſcht jemand das Wort? (Nach einer 
Pauſe:) Wenn nicht, bitte ich jene Herren, die mit dem Antrage 
einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ang e- 
nommen. | 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Erzherzogin 
Sophienſpitale eine Subvention von 1000 fl. pro 1892 
zu bewilligen. 


12. Referent Gem.⸗Nath Dr. Stenzl: Ad Zahl 7220. Der 
Verein zur Bekleidung armer Kinder in Lichtenthal und Himmel⸗ 
pfortgrund erſucht um eine Subvention. Bisher hat dieſer Verein 
keine Subvention erhalten, er wendet ſich aber an den Gemeinde— 
rath mit dieſer Bitte, weil er zu Weihnachten jedes Jahr 60 bis 
62, heuer ſogar 72 Kinder mit vollſtändiger Kleidung verſieht. 
Der Verein erfreut ſich auch der Unterſtützung Sr. Majeſtät und 
der allerhöchſten Herrſchaften. Der Herr Bezirksvorſtand Löblich 
befürwortet dieſe Bitte außerordentlich, und der Stadtrath hat ſich 
mit Rückſicht auf das humanitäre Wirken dieſes Vereines bewogen 
gefunden, den Antrag zu ſtellen, es möge dieſem Vereine eine 
Subvention von 50 fl. pro 1892 gewährt werden. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? Wenn nicht, 
ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden 
ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Es wurde daher beſchloſſen, dem Vereine zur 
Bekleidung armer Kinder in Lichtenthal und Himmel— 
pfortgrund eine Subvention von 50 fl. pro 1892 
zu bewilligen. 


13. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ad Zahl 7067. Der 
Antrag ſteht auf der gedruckten Tagesordnung. Von Seite des 
Kindergartenvereines im X. Bezirke liegt eine Eingabe vor, worin 
der Verein bittet, daſs der Gemeinderath ihm wie bisher für die 
Erhaltung der beiden von ihm errichteten Kindergärten im X. Be- 
zirke eine Subvention von je 500 fl. zuſammen von 1000 fl., be- 
willigen möge. 

Begründet wird dieſes Anſuchen damit, dafs die Erhaltung 
dieſer Kindergärten jährlich im Durchſchnitt 3400 bis 3500 fl. 
erfordert, daſs der größte Theil dieſer Summe aus freiwilligen 
Spenden der Mitglieder ꝛc. aufgebracht werden muſs, und dafs 
die Errichtung dieſer beiden Kindergärten von der Bevölkerung 
Favoritens ſehr dankbar aufgenommen wurde. Es wird daher das 
Anſuchen geſtellt, auch pro 1893 für dieſe zwei Kindergärten eine 
Subvention von je 500 fl., zuſammen 1000 fl. zu bewilligen. Der 
Antrag, den ich nun namens des Stadtrathes zu ſtellen habe, wird 
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von allen Organen, insbeſondere auch von der Bezirksvertretung 
und dem Magiſtrate befürwortet, und ich bitte Sie daher zu be— 
ſchließen: dem Kindergartenvereine im X. Bezirke wird zur Er- 
haltung ſeiner beiden Kindergärten pro 1893 eine Subvention von 
je 500 fl., daher zuſammen 1000 fl. bewilligt. 

Gem.-Nath Frauenberger: Meine Herren, ich will nicht 
gegen den Antrag ſprechen, allein ich möchte den Herrn Bürger— 
meiſter bei dieſer Gelegenheit daran erinnern, dass ich bereits 
zu Anfang dieſes Jahres den Antrag geſtellt habe, es möge dem 
Gemeinderathe ein Ausweis über ſämmtliche Subventionen vor— 
gelegt werden. (Unruhe. Rufe: Der Ausweis liegt ja ſchon vor!) 
Dann habe ich nichts weiter zu bemerkeu. 

Bürgermeifter: Wünſcht noch jemand das Wort? Wenn 
nicht, ſo bitte ich jene Herren, welche mit dem geſtellten Antrage 
einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ang e— 
nommen. 

Es wurde daher beſchloſſen, dem Kindergarten- 
vereine im X. Bezirke eine Subvention von 1000 fl. 
pro 1893 zu bewilligen. 

Bürgermeiſter: Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen, 
es folgt eine vertrauliche. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung um ½6 Uhr abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 22. November 1892. 


Vorſitz: Bilrgermeifter Dr. Prix. 

Gem.-Nath Dr. Vogler referiert über die Herſtellung einer 
Nothbrücke über den Donaucanal als Erſatz für die zum Umbau 
gelangende Franzenskettenbrücke und beantragt, den Brückenbau nach 
dem bauämtlichen Projecte unter Ausführung der Jochconſtruction 
mit doppelten Pilotenreihen und Vermehrung der Kapphölzer dem 
Franz Mörtinger um den Betrag von 40.720 fl. zu über⸗ 
tragen. 

Nach längerer Discuſſion wird die Wiederaufnahme der Debatte 
beſchloſſen. 

Schluſs der Sitzung. 


Sludtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 29. November 1892. 

Mittwoch, den 30. November 1892. 
Donnerstag, den 1. December 1892. 
Freitag, den 2. December 1892. 
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Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 18. November 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗ -Bürgermeifter Dr. Grübl. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Noske, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 


Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matthies, Wurm. 


Matzen auer, 


Entſchuldigt: St.⸗R. Rückauf und Vaugoin, 

Krank: St.⸗R. Witzelsberger. 

Experte: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 
Nelböck, Rechnungsrevident Fechner, Magiſtrats— 
Secretär Linsbauer, Baurath Schiebek, Ober— 
Ingenieur Thalhammer, Magiſtrats-Concipiſt 
Naroiny. | | 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 


Bice- 
folgende Mit- 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den 
Bürgermeiſter Dr. Richter macht derſelbe 
theilungen: 

St.⸗R. Rückauf entſchuldigt ſein Ausbleiben durch ſeine Inter— 
vention bei einer Commiſſion. 

St.⸗R. Vaugoin entſchuldigt gleichfalls fein Ausbleiben. 

| (Zur Kenntnis.) 

Dank der Genoſſenſchaft der Kaufleute des politiſchen Bezirkes 
Sechshaus und des Gerichtsbezirkes Hietzing für die Überlaſſung von 
Localitäten in der Schule XV., Fünfhaus, Thalgaſſe 2, für Fachunter⸗ 
richtszwecke. (Zur Kenntnis.) 

St.-R. Dr. Vogler referiert über die Noten des Wiener 
Bezirksſchulrathes vom 10. November 1892, Z. 5427 und 7689, 
betreffend die Zuerkennung der dritten Dienſtalterszulage an den Lehrer 
Joſef Watzl und der zweiten Dienſtalterszulage an die Lehrerin Anna 
M. Tietz⸗Sailer und beantragt, hiegegen wie in anderen analogen 
Fällen den Recurs an den k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath zu ergreifen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über den Landesſchulraths-Erlaſs vom 
22. Juni 1892, Z. 4387, betreffend die Grundſätze für die Syſtemi⸗ 
ſierung der Lehrſtellen an den allgemeinen Volks- und Bürgerſchulen 
im Wiener Schulbezirke, und beantragt, dieſen Erlaſs zur Kenntnis 
zu nehmen. 

St.⸗R. Noske ſtellt eine Frage bezüglich der eventuellen Mehr— 
belaſtung der Gemeinde durch die vorbezeichnete Verfügung. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt die vorläufige Ver— 
tagung dieſes Referates. Angenommen.) 

St.- N. Kreindl referiert über die unentgeltliche Aufnahme von 
Kindern in den öffentlichen Kindergarten des XVIII. Bezirkes und 
beantragt, dem Anſuchen der Joſefine Lidl Lill) um unentgeltliche 
Aufnahme ihrer Kinder Karl und Karoline, des Joh. Engel— 
mann um ebenſolche Aufnahme ſeiner Tochter Martina, des 
Ludwig Mettinger für ſeine Tochter Marie, der Katharina 
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Faura für ihre Kinder Johann und Katharina und der 
Maria Kroupa für ihren Sogn Joſef Folge zu geben. 
Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Anſuchen des Ortsſchulrathes für 
den XIX. Bezirk um Ermächtigung zur unentgeltlichen Aufnahme von 
Kindern in die vier ſtädtiſchen Kindergärten des XIX. Bezirkes und 
beantragt, dieſem Anſuchen, jedoch nur bis auf Widerruf und mit 
der Einſchränkung Folge zu geben, daſs ſtets auf die wirkliche 
Dürftigkeit und Würdigkeit Bedacht zu nehmen iſt. (An genommen.) 
St.-N. Dr. v. Billing referiert über die Remunerierung des 
Supplenten an der Gumpendorfer Communal⸗ ⸗Oberrealſchule Rudolf 
Lippert für drei Stunden wöchentlich Aſſiſtenz beim Zeichenunter— 
richte und beantragt, dem Genaunten außer feinen Bez zügen als Supplent 
auch die Remuneration für die gedachte Aſſiſtenz im Betrage von 
jährlich 105 fl. vom Beginne des laufenden ä zuzuerkennen. 
| | (Angenommer); 
— derſelbe referiert über Remunerationen für Supplierungen 
an der Gumpendorfer Communal-Oberrealſchule anlässlich des Ab- 
lebens des Profeſſors Johann A. Schnarf und beantragt, den 
Supplenten Ferdinand Kroier für Franzöſiſch mit ſechs Wochen— 
ſtunden gegen eine nach dem Staatsnormale berechnete Jahres— 
Remuneration von 254 fl. neu zu beſtellen, dem Profeſſor Karl 
Berka für drei Überſtunden à 60 fl. den Jahresbetrag von 180 fl. 
und dem Supplenten Johann Keller für weitere ſieben Supplie⸗ 
rungsſtunden à 50 fl. die Jahres-Remuneration per 350 fl. anzu⸗ 
weiſen. (Angenommen. 


St.-N. Dr. Stenzl referiert bei Anweſenheit. von 16 Stadt⸗ 
räthen über das Anſuchen der Dora Schnarf,. Communal⸗ Profeſſors⸗ 
Witwe, um Anweiſung der Witwenpenſion und beantragt, der Ge⸗ 


nannten nach Einſtellung der Activitätsbezüge des Gatten Johann 


Anton Schnarf die Witwenpenſion im Betrage von 600 fl. jährlich 

vom 1. November 1892 an aus den eigenen Geldern anzuweiſen und 

den ſich legitimierenden Erben des Verſtorbenen die am 1. No- 

vember 1892 fällige Quartiergeldsquote von 150 fl. flüſſig zu machen. 

(Augenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des ſtädtiſchen Arztes 

Dr. Eduard Pöll in Hernals um Flüſſigmachung der vierten Quin— 

quennalzulage und beantragt, demſelben dieſe Duingennalzulage per 
180 fl. vom 1. November 1892 angefangen zu bewilligen. 

Angenommen.) 


St.-N. Voſchan referiert über die Ergreifung von Maßnahmen 
gegen die Überfüllung der ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten und Armen- 
häuſer und beantragt: 

1. Die Verfügung des Magiſtrates wegen ſtrengerer Handhabung 
der Vorſchriften bei Aufnahme in die Verſorgungsanſtalten durch größere 
Rigoroſität bei Ausſtellung der ärztlichen Atteſte ꝛc. zu genehmigen. 

Angenommen.) 

2. Der Antrag des Magiſtrates auf Verlegung der Ausgangs- 
ſtunden der Pfründner werde abgelehnt. ( Angenommen.) 

3. Für Pfründner, welche ſich bereits in Verſorgungsanſtalten 
befinden und welche ſich zum Austritte gegen Anweiſung höherer 
Pfründen bereit erklären, werden bei nachgewieſener gänzlicher Erwerbs— 
unfähigkeit Pfründen, rückſichtlich Erhaltungsbeiträge von monatlich 
10 fl., wenn nothwendig 12 fl., verſuchsweiſe eingeführt. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, mit Rückſicht auf die Tragweite 
dieſes Antrages, vorläufige Vertagung des Referates. 

(Angenommen); 


— derſelbe referiert über den Hauptvoranſchlag pro 1893. 

Als Experte werden beigezogen: Magiſtratsrath Silberbauer, 
Oberbuchhalter Nelböck, Rechnungsrevident Fechner, Magiſtrats— 
Secretär Lins bauer, Baurath Schiebek. 

Die in der Sitzung vom 17. November 1892 abgebrochene 
Debatte über Ausgabs-Rubrik XXVII, „Canäle“ wird fortgeſetzt. 

Ad XXVII I, „Erhaltung der Canäle ſammt Canalbauten“, wird 
über das Detail⸗Canalbauten⸗Präliminare berathen und werden vorerſt 
die folgenden Beträge für beſtimmte Objecte eingeſtellt (mit Hinweg— 
laſſung von Reſerven). 

I. Bezirk. 


Reconſtruction des Choleracanales (Referenten-Antrag) . 14.300 fl. 
II. Bezirk. 
1. Canaliſierung des Bezirkstheiles Kaiſermühlen (Refe- 
Wente in ee ee A 70.000 fl. 
2. Über Anregung des Magiſtrats-Secretärs Lins— 
bauer für Canaliſierung zwiſchen Mathildenplatz 
und Brigittenauerländeſedd e. 10.000 fl. 
III. Bezirk. 

Für Canaliſierung zwiſchen Hohlweggaſſe — Kleiſt— 
gaſſe—Verbindungsbahn (Referenten⸗AntragnRg 9) 16.000 fl. 
IV. Bezirk. 

Starhemberggaſſe, von der Kolſchitzkygaſſe bis Nainer- 
gaſſe (Referenten Antrag) g mann nen 8.500 fl. 
V. Bezirk. 
1. Choleracanal von Nr. 89a Wienſtraße bis Reinprechts— 
dorferſtraße (Referenten-AntragnRgB 2 22... 3.500 fl. 
2. Kompertgaſſe, von der Matzleinsdorferſtraße bis zur 
Jahngaſſe (Referenten⸗Antragngg gg 4.500 fl. 
VI. Bezirk. 

Choleracanal von der Rudolfsbrücke bis zur Canalgaſſe 
(Referenten⸗Autraghnnagun-- sss 3.300 fl. 
VII. Bezirk. 

Kirchengaſſe, von der Mariahilferſtraße bis zur 
Lindengaſſe (Referenten-Antragng “ns 4.800 fl. 
VIII. Bezirk. 
Schlöſſelgaſſe, von Nr. 7 bis Alſerſtraße (Referenten- 
AN ee 8.000 fl. 
IX. Bezirk. 
Liechtenſteinſtraße (Referenten-Antrag ) . 3.200 fl. 
X. Bezirk. 
Sennefelder- und Haſengaſſe (Referenten-Antrag) 11.600 fl. 
XI. Bezirk. 
Feldgaſſe, von der Loryſtraße bis zu den Werkſtätten 
der Staatsbahn (Referenten-Antragng --- 18.000 fl. 
XII. Bezirk. 
1. Lainzerſtraße, von Nr. 82 bis Badgaſſe (Referenten- 
Ag ee ec 2.700 fl. 
2. Schönbrunnerſtraße (Referenten⸗-Antragg 9. 3.900 fl. 
3. Einwölbung des Grabens in Altmannsdorf von der 
Laxenburgerſtraße bis zur Dorfgaſſe (Referenten— 
ien ae 14.000 fl. 
4. Rohrleitung in der Breitenfurterſtraße von der Laxen— 
burgerſtraße bis Altmannsdorferſtraße (Referenten: 
/ A ee 2.200 fl. 
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XIII. Bezirk. 
1. Fortſetzung der Canaliſierung in Penzing (Referenten— 


Ai. 40.000 fl. 
2. Herren- Kendler⸗, Schul⸗ 0 Mae e ga in 
Breitenſee (Referenten⸗Antragnßng zz 20.000 fl. 
3. Verlegung des Mühlbachabfluſſes und der. Waſſer⸗ 
leitung zum Caſino in m (Referenten. 
, ee re ee 12.000 fl. 
XIV, Beit. 
1. Buchgaſſe, Verlängerung (Refereuten-Antrag) . .. 5.000 fl. 
2. Hütteldorferſtraße (Referenten-Antragnßn zzz 4.000 fl. 
3. Salzergaſſe (Referenten-Antrag 5.600 fl. 
XV, Bezirk. 
Es wird kein Betrag eingeſtellt. 
XVI. Bezirk. 
Abelegaſſe (Referenten-Antratdnggg gg 20.000 fl. 
XVII. Bezirk. 
1. Stiftgaſſe, von der Dorotheer gaſſe aufwärts (Refe— 
renten-Antrag) a ie ee Ha 8.000 fl. 
2. Dorotheergaſſe (Referenten-Antrag) . .. . . 9.000 fl. 
3. Hauptſtraße, von der Dorotheergaſſe bis zum Als— 
bache (Referenten-Antrag 16.000 fl. 


4. St.⸗R. Müller referiert hier über einen Antrag Eigner 
und Genoſſen, betreffend die Einwölbung des Alsbaches in Neu— 
waldegg und beantragt, es ſei für die Einwölbung des Alsbaches 
in der Strecke von Dornbach (Augaſſe) bis zur Einmündung in 
den bereits überwölbten Theil vor dem Hernalſer Friedhofe in 
das Budget pro 1893 ein Betrag von 200.000 fl. einzustellen. 
St.⸗R. Wurm beantragt, es ſei das Stadtbauamt zu beauf— 
tragen, den Negulierungs- und Baulinienplan für das Territorium 
von dort, wo die Einwölbung aufhört, bis zur Augaſſe eheſtens 
vorzulegen. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt die Einſtellung des Betrages 
von 100.000 fl. 

Der Antrag Wurm wird angenommen. 

Der Autrag Matzenauer, welchem ſich auch St.⸗R. Müller 
accommodiert, wird mit 7 gegen 7 Stimmen bei Dirimierung durch 
den Vorſitzenden angenommen. 


Es werden ſohin für dieſes Objectet .. .. 100.000 fl. 
eingeſtellt. | 
XVIII. Bezirk. 

1. Herrengaſſe in Währing (Referenten-Antrag) .. 6.000 fl. 
2. Währingerbach-Einwölbung. 
Referent beantragt die Einſtellung von 30.000 fl. 
Über Auskunft des Magiſtrats⸗Secretärs Linsbauer 
beantragt St.-R. Müller die Einſtellung des Betrages 
von 60.000 fl. 
Dieſer Antrag wird angenommen. 
Es werden demnach eingeſte lll... 60.000 fl. 


XIX. Bezirk. 

1. Einwölbung des Krottenbaches. 

Referent beantragt die Einſtellung von 100.000 fl., 
modificiert jedoch über die von Secretär Linsbauer 
und Baurath Schiebek gegebenen Aufklärungen ſeinen 
Antrag dahin, dafs 170.000 fl. einzuſtellen ſeien, wovon 
30.000 fl. als Beitrag des Landes als Einnahme in 
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Rubrik XXVII., Poſt 4 einzuſtellen ſeien; wird ang e- 
nommen; es iſt daher für dieſes Object einzuſtellen 
Dev: Velgg ons ar „„ 170.000 fl. 

(St.⸗R. Kreindl beantragt die Einſtellung eines 
entſprechenden Betrages für Canaliſierung der Hohen 
Warte und der Grinzingerſtraße, zieht jedoch über die 
ſeitens des Baurathes Schieb ek erhaltenen Aufklärungen 
techniſcher Natur den Antrag zurück.) i 

2. Reconſtruction der Einmündung des Canales in 
der Hirſchengaſſe und Hauptſtraße in den Wolfsgraben 
ii a ne er ee ad Se 

Referent beantragt, nunmehr die vom Magiſtrate 
bei den einzelnen Bezirken eingeſtellten Pauſchalbeträge 
im Geſammtbetrage von 225.000 fl. um 75.000 fl. zu 
reducieren, ſomit eine Reſerve im Betrage von 150.000 fl. 
einzuſtellen. 

Es ergibt ſich demnach nach Hinzurechnung des 
Betrages von 80.000 fl. für currente Erhaltung der 
Canäle eine Geſammtpoſition für Rubrik XXVII 1 von 896.100 fl. 
welche ſich zuſammenſetzt aus: 


a) currente Erhaltung der Canale. 80.000 fl. 
b) Canal⸗Neubauten und Umbauten.. 660.100 fl. 
FUF 150.000 fl. 


(Angenommen.) 

Ad Rubrik XXVII ſtellt Oberbuchhalter Nelböck den Antrag, 
es ſei als Poſt 3, „Abladeſtation für Senkgrubeninhalt“, der Betrag 
von 16.400 fl. zufolge eines diesfalls bereits gefaſsten Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſſes einzuſtellen. (Angenommen.) 

Die übrigen Poſitionen der Rubrik XXVII werden nach den 
Referenten⸗Anträgen — conform den Magiſtrats-Anträgen — ange 
nommen. 

Es wird nunmehr zur Fortſetzung der in der Sitzung vom 
8. November l. J. nachmittags abgebrochenen Debatte über das 
Pflaſter⸗Präliminare pro 1893 geſchritten. 

Als Experte fungieren auch hier Magiſtrats-Secretär Lins⸗ 
bauer und Baurath Schiebek. 

Es wird ein Antrag Matzenauer und Genoſſen, eingebracht 
in der Stadtraths-Sitzung vom 9. November nachmittags, zur DBer- 
leſung gebracht, welcher dahin geht, in der Goldſchmiedgaſſe, I. Bezirk, 
einen Localaugenſchein vorzunehmen und ſohin die Verhandlung wegen 
Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in dieſer Gaſſe wieder auf⸗ 
zunehmen. Es wird die Reaſſumierung der Debatte über die pro 1893 
für den I. Bezirk zu präliminierenden Pflaſterungen beſchloſſen. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

St.⸗R. Noske beantragt, es ſei in der Goldſchmiedgaſſe ein 
Localaugenſchein vorzunehmen und eventuell im Herbſt 1893, wenn 
infolge des vor kurzem ausgeführten Canalbaues Setzungen im Straßen⸗ 
grunde nicht mehr zu beſorgen ſeien, die Pflaſterung mit geräuſchloſem 
Pflaſter durchzuführen. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, es ſei von den ſtädtiſchen Organen 
bezüglich Geltendmachung der Haftung des Erſtehers des Canalbaues 
hinſichtlich klagloſer Herſtellung des Pflaſters das Geeignete zu ver— 
anlaſſen. 

Antrag Noske auf Abhaltung eines Localaugenſcheins wird mit 
10 gegen 7 Stimmen angenommen. 

St.⸗R. Matthies ſtellt zu dem für den III. Bezirk bereits 
beſchloſſenen Pflaſter⸗Präliminare den Antrag auf Wiederaufnahme der 
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Debatte und beantragt nach Wiederaufnahme der Debatte, es ſei die 
Poſition per 27.000 fl. für die Pflaſterung der Laſtenſtraße mit Rück⸗ 
ſicht auf den verhältnismäßig noch guten Zuſtand dieſer Straße zu 
ſtreichen und für die Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der 
Reisnerſtraße vom Rennweg bis zur Strohgaſſe den Betrag von 
22.000 fl. einzuſtellen. 

Referent beantragt, es ſei mit Rückſicht auf die Mittheilungen 
über den Zuſtand des Pflaſters auf der Laſtenſtraße die Poſt per 
27.000 fl. zu ſtreichen, der weitere Antrag Matthies jedoch ab— 
zulehnen. 

Dieſer Antrag des Referenten wird angenommen und 
ſomit die Poſition per 27.000 fl. geſtrichen. 

Baurath Schiebek gibt bekannt, dafs die mit Vorbehalt der 
Einſtellung der richtigen Koſtenziffer beſchloſſene Pflaſterung der Van 
Swietengaſſe, IX. Bezirk, welche mit dem approximativen Betrage von 
8000 fl. eingeſtellt wurde, 9200 fl. koſten werde. 

Es wird über den Antrag des Referenten beſchloſſen, die 
richtige Ziffer per 9200 fl. einzuſtellen. 

Es wird nunmehr die Berathung über die Pflaſterungen in den 
Bezirken XIII bis XIX fortgeſetzt. 

Referent beantragt: 

XIII. Bezirk. 
1. Umpflaſterung der Penzinger Hauptgaſſe von der Schmidt- bis 


zur Mayergaſſe (Magiſtrats-AntragnRg ) 9.500 fl. 
2. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats-Antrag) . . 10.000 fl. 
3. Trottoirherſtellungen (Speiſing ꝛc.) (Magiſtrats-Antrag) 4.000 fl. 


4. Pauſchale für Straßenherſtellungen (Magiſtrats-Antrag) 10.000 fl. 
Erfordernis für den XIII. Bezirk.. 33.500 fl. 

St.⸗R. v. Götz beantragt, für Auspflaſterung des Hietzinger 
Platzes vom Kaiſer Max-Denkmale bis zum Aufſtellungsplatze der 
Omnibuswägen der General-Omnibus-Compagnie den Betrag von 
10.000 fl. einzuſtellen. 

St.⸗K. Matzenauer beantragt, die Abzweigung bis zum 
Klinkerpflaſter in der Hetzendorferſtraße auch auszupflaſtern, eventuell 
mit alten Steinen. Es wird ſohin behufs Auspflaſterung des Hietzinger 
Hauptplatzes bis zur Engelrealitat mit neuen Steinen und Auspflaſterung 


der Abzweigung des Platzes bis zur Hetzendorferſtraße mit alten 


Steinen der Betrag von 12.000 fl. eingeſtellt. Die übrigen Referenten- 
Anträge werden angenommen. 
Referent beantragt weiters: 
XIV. Bezirk. 
1. Koſten der Herſtellung des Asphaltpflaſters in der Meidlingergaſſe, 


Sechshaus (letzte Rate) (Magiſtrats-Antrag) .. . 1.220 fl. 
2. Marktgaſſe (Obſtmarkt) von der Neugaſſe bis zur Kaiſer⸗ 

ſtraße (Neupflaſterung) (Magiſtrats⸗Antrag) 4.500 fl. 
3. Umpflaſterung der Sechshauſer Hauptſtraße von der 

Reindorfgaſſe bis zur Meidlingergaſſe (Magiſtrats⸗ 

Ahhh 3.000 fl. 
4. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats⸗Antrag) 4.000 fl. 
5. Pauſchale für Straßenherſtellungenlnsmglsds . 20.000 fl. 


Erfordernis für den XIV. Bezirk . 32.720 fl. 
(Angenommen.) 
XV. Bezirk. 
1. Umpflaſterung der Thal⸗, Blüthen⸗ und Clementinengaſſe (Magiſtrats⸗ 


CCC ĩ ͤ ͤͥͤ ³Ü¹ K 6.800 fl. 
2. Neupflaſterung der Michaelergaſſe zwiſchen der März— 
uud Goldſchlagſtraße (Magiſtrats⸗-Antrag )) . . 11.000 fl. 
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3. Neupflaſterung der Roſinagaſſe zwiſchen der Schön- 
brunnerſtraße und Victoriagaſſe (theilweiſe geräuſchlos) 


(Magiſtrats⸗Antraggng “ -“nnn-nn-s d 10.000 fl. 
4. Burggaſſe vom VII. Bezirke bis zur äußeren Gürtel⸗ 

CCC 12.000 fl. 
5. Robert Hamerlinggaſſme e. . . 20.000 fl. 


Erfordernis für den XV. Bezirk . 59.800 fl. 

(Angenommen.) 

Baurath Schiebek verweist darauf, dafs die bereits pro 1892 
beſchloſſene Auspflaſterung der Herklotzgaſſe mit dem Koſtenbetrage 


von 4700 fl. nicht ausgeführt wurde und beantragt die Einſtellung 
dieſes Objectes in das Präliminare. ( Angenommen.) 


Referent beantragt weiters: 


XVI. Bezirk. 
1. Neupflaſterung der Thaliaſtraße von der Gürtelſtraße aufwärts 


(Magiſtrats⸗Antragnggg gg 30.000 fl. 
2. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats⸗Antrag) . . . 5.000 fl. 
3. Pauſchale für Straßenherſtellungen (Magiftrats-An- 

hr 10.000 fl. 


4. Eliſabethſtraße (theilweiſe Holzſtöckel) von der Ottakringer 
Hauptſtraße bis zur Friedmannsgaſſe . 25.200 fl. 
Erfordernis für den XVI. Bezirk. 70.200 fl. 
(Angenommen.) 
XVII. Bezirk. 
1. Neupflaſterung der Stiftgaſſe von der Bergſteig; bis zur Herren- 
gaſſe (Magiſtrats⸗Antragng -- -sss- -s 20.000 fl. 


2. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats⸗Antrag) . .. 5.000 fl. 
3. Pauſchale für Straßenherſtellungen (Magiſtrats-Antrag) 10.000 fl. 
4. Dorotheergaſſe ee. 10.000 fl. 
5. Elterleinpl 2 2 2 2 20. ae ME ei 10.000 fl. 


Erfordernis für den XVIL Bezirk. 55.000 fl. 
Angenommen.) 

XVIII. Bezirk. 
1. Neupflaſterung der Thereſiengaſſe von der Wienerſtraße bis zur 
Kreutzgaſſe (Magiſtrats⸗AutraggRß ) 20.000 fl. 


2. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats⸗Antrag) . . . 5.000 fl. 
3. Pauſchale für Straßenherſtellungen (Zufahrt zum Gerſt⸗ 
hofer Friedhof, Inſtandſetzung der Herrengaſſe in 
Salmannsdorf, ꝛc.. -) .. 25.000 fl. 


4. Wienerſtraße von der Gürtel- bis zur Döblingerſtraße 4.500 fl. 
Erfordernis für den XVIII. Bezirk . 54,500 fl. 
(An genommen.) 


Baurath Schiebek beantragt die Einſtellung von 24.400 fl. 
für die bereits pro 1892 beſchloſſene, jedoch nicht ausgeführte Pflaſterung 
der Weinberggaſſe von der Blumengaſſe bis zur Kreutzgaſſe. 

(Angen ommen.) 


St.⸗R. Müller beantragt die Einſtellung des Betrages von 
4000 fl. für die Pflaſterung der Hauptſtraße in Pötzleinsdorf vor der 
Kirche und von 2500 fl. für die Pflaſterung der Hauptſtraße in Sal⸗ 
mannsdorf vor dem Haufe Nr. 44, modificiert jedoch über die Auf- 
klärungen des Referenten bezüglich des für den XVIII. Bezirk einge⸗ 
ſtellten Pauſchales dahin, dafs bei Verwendung dieſes Pauſchales 
(Poſt 3) in erster Linie auf dieſe beiden Objecte Nückſicht zu nehmen ſei. 

(An genommen.) 
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Referent beantragt weiters: 
XIX. Bezirk. 
1. Hirſchengaſſe und Fortſetzung bis gegen die Schegargaſſe (Magi⸗ 


ſtrats⸗Antrag g hh 20.000 fl. 
2. Pflaſterung der Silberſtraße von Or.⸗Nr. 9 bis 18 

(Magiſtrats⸗Antrag.ö:ʒuͥuiuiͥiꝛi 2 02er 3.500 fl 
3. Neupflaſterung der Nengaſſe von der Kreindl- bis zur 

Hirſchengaſſe (Magiſtrats⸗Antragßg)))))))j 9.000 fl. 
4. Rinnſale und Übergänge (Magiſtrats⸗Antrag) ... 5.000 fl. 
5. Heiligenſtädterſtraße von der Kirchengaſſe bis zur Schule 

in Nuſsdorf (ſammt Trottoir 6.500 fl. 
6. Pauſchale für Straßenherſtellungee ni. 10.000 fl. 


Erfordernis für den XIX. Bezirk . 54.000 fl. 
( Angenommen.) 
St.⸗R. Krein dl beantragt: 


Als Poſt 7 einzuſtellen: Grinzingerſtraße . .. 9.800 fl. 


Als Poſt 8 einzuftellen: theilweiſe Umpflaſterung der Trottoire in 
der Döblinger Hauptſtra nee 8.000 fl. 

Beide Anträge werden angenommen. 

Referent beantragt weiters einzuſtellen: 

Als Erfordernis für Linienwalldurchbrüche. . .. 40.000 fl. 


Als Erfordernis für currente Pflaſterungen .. 200.000 fl. 
Angenommen.) 
Die Berathung über das Präliminare wird ſohin abgebrochen. 
SER. Wurm referiert über die Bewilligung eines Zehrungs⸗ 
beitrages für den Inſpicienten beim Baue des Amtshauſes in Ober— 
Döbling, Stadtbauamts⸗Ingenieur-Adjuncten Alexander Büchler und 
beantragt, demſelben vom 24. October 1892 als dem Tage des 
(unter einem zur Kenntnis zu nehmenden) Baubeginnes an einen 
Zehrungsbeitrag von täglich 2 fl. 50 kr. unter gleichzeitiger Ein⸗ 
ſtellung des Zehrungsbeitrages für die Inſpection der Volksbäder im 
II., VI., VIII. und IX. Bezirke anzuweiſen. (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Nachſchaffung von Möbeln und 
über Adaptierungen in den Amtslocalitäten des Armen-Inſtitutes im 
XVIII. Gemeindebezirke, Währing, Martinsſtraße Nr. 100 und be— 
antragt, die vom Bauamte vorgeſchlagenen Adaptierungen ſammt 
Möbelbeiſtellung im adjuſtierten und bedeckten Koſtenbetrage von 
311 fl. 60 kr. zu genehmigen. (Angenommen.) 
St.-R. Müller referiert über das Anſuchen des Johann 
Freitag um Grundentſchädignng, IX., Säulengaſſe 15, und 
beantragt, die Schadloshaltung für die anlässlich des Umbaues dieſes 
Hauſes zur Straßenverbreiterung abgetretene Grundfläche mit 10 fl. 
per Quadratmeter, in Summe mit 31 fl. 50 kr. ſeſtzuſetzen. 
(Angenommen); 
— derſelbe referiert über das Stadtbauamtsproject für die 
Waſſerleitungs⸗ und Cloſet⸗Anlage in der Schule, XVIII., Anaſtaſius⸗ 
Grüngaſſe und beantragt die Genehmigung dieſes mit 5710 fl. 25 kr. 
veranſchlagten Projectes. Die Vergebung der betreffenden Arbeiten und 
Lieferungen hat in der von der Buchhaltung angegebenen Weiſe zu 
erfolgen. | (Angenommen); 
— derſelbe referiert über die Vergebung der Demolierung des 
Gemeinde⸗Viehhirtenhauſes in Neuſtift am Walde, Einl.⸗Z. 251, im 
XVIII. Bezirke und beantragt, dieſe Arbeit dem Wirtſchaftsbeſitzer 
Leopold Rath gegen Aufzahlung eines Betrages von 10 fl. für das 
alte Materiale, welches in das Eigenthum des Genannten überzugehen 
hat, und gegen Einhaltung der im Protokolle vom 10. November 1892 
eingegangenen Verpflichtungen zu übertragen. (Angenommen); 
2 


2824 


— derſelbe referiert über das Anſuchen des M. H. Funken⸗ 
ſtein um Baubewilligung auf der Realität Meichelſtraße Or.-Nr. 260, 
XI. Bezirk, und beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirks⸗ 
amtes für den XI. Bezirk auf Zuſtimmung zur Vornahme, reſpective 
Belaſſung der projectierten Schupfenbauten auf dem von M. H. 
Funkenſtein gepachteten ſtädtiſchen Grunde in der Meichelſtraße 
gegen genaue Einhaltung der fortgeſetzten Grundpachtbedingniſſe, ſowie 
gegen dem zu beſtätigen, dafs bei Auflöſung des Pachtvertrages und 
Räumung des Grundes die Demolierung der in Rede ſtehenden Bau— 
lichkeiten zu erfolgen hat. (Angenommen); 

— derſelbe referiert über die Verſchiebung der Umlegung des 
Währingerbach⸗Canales vom Haufe Nr. 62 Währingerſtraße aufwärts 
bis zur Türkenſchanzſtraße im XVIII. Bezirke und beantragt, die In⸗ 
angriffnahme dieſer mit dem Plenarbeſchluſſe vom 28. October 1892, 
3. 5768, genehmigten Arbeit aus den im Commiſſions-Protokolle 
vom 29. October l. J. angeführten Gründen auf das Frühjahr 1893 
zu verſchieben. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter beantragt als Zuſatz, es ſei 
mit dieſer Arbeit nach Zuläſſigkeit der Witterung im Frühjahre 1893 
ſofort zu beginnen. 

Mit dieſem vom Referenten acceptierten Zuſatze wird der Referenten- 
Antrag angenommen. 


St.-N. Dr. v. Villing referiert über die Beſchwerde des 


Deichgräbers Vincenz Viala durch Dr. Karl Linke gegen den 
Magiſtratsbeſcheid, mit welchem die Ausfertigung eines Buchauszuges 
bezüglich der dem Genannten gerichtlich eingeantworteten Lohnforde— 
rungen des ſtädtiſchen Contrahenten F. Sch. an die Gemeinde Wien 
abgewieſen wurde. 

Referent beantragt, es ſei dem Anſuchen um Ausfertigung 
eines Buchauszuges keine Folge zu geben; dagegen ſei der Magiſtrat 
zu ermächtigen, dem Geſuchſteller, deſſen rechtliches Intereſſe nach- 
gewieſen iſt, eine ämtliche Beſtätigung darüber auszuſtellen, daſs die 
ihm mit Beſcheid des Bezirksgerichtes Währing eingeantworteten beiden 
Forderungen des Sch. an die Gemeinde ſchon vor der gerichtlichen 
Einantwortung (angeblich 14. Mai und 10. Juni 1892) an eine 
dritte Perſon cediert worden ſeien. (An genommen.) 


St.-. Matthies referiert über das Anſuchen des Theodor 
Weindl um die Bewilligung zur Herſtellung eines Asphalt-Trottoirs 
vor dem Hauſe III., Jacquingaſſe Nr. 23 und beantragt die Ge— 
nehmigung unter den vom Stadtbauamte vorgeſchlagenen Bedingungen. 

(Angenommen); 

— derſelbe referiert über das Anſuchen des Peregrin Zimmer— 
mann um Bewilligung zur Herſtellung eines Klinkertrottoirs vor 
dem Haufe III., Stammgaſſe 13 — 15 und beantragt gleichfalls die 
Genehmigung unter den vom Stadtbauamte vorgeſchlagenen Bedin⸗ 
gungen. (Angenommen); 


— derſelbe referiert über die Sicherſtellung der currenten 


Profeſſioniſten⸗Arbeiten und Lieferungen für die ſtädtiſchen Verſorgungs⸗ 
Anſtalten in Lieſing, Mauerbach, St. Andrä und Ybbs pro 1893. 
Referent beantragt: | 
1. Es ſeien die bezeichneten Arbeiten und Lieferungen im Hin- 


blicke darauf, als der neue ſtädtiſche Preistarif mit 1. Jänner 1894 


in Kraft tritt, nur bis Ende December 1893 ſicherzuſtellen. 

2. Dieſe Arbeiten und Lieferungen ſeien den bisherigen Contra⸗ 
henten unter denſelben Bedingungen und zu denſelben Preiſen, wie im 
ablaufenden Triennium 1890 — 1892 für das Jahr 1893 zu über— 
tragen. 
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3. Die Ziegeldecker⸗-Arbeiten im ſtädtiſchen Verſorgungshauſe zu 
St. Andrä ſeien dem Ziegeldecker Anton Felkl, und zwar die Arbeiten 
nach Taglohn, die Materiallieferungen und Reparaturen um die Tarif- 
preiſe des ſtädtiſchen Tarifes zu übertragen. 

4. Für die im Jahre 1893 etwa nothwendig werdenden Neu— 
eindeckungen ſei kein eigener Contrahent zu beſtellen. 

5. Das Erſuchen des Anton Felkl, ihm bei der im Jahre 1892 
noch contractlich durchzuführenden Neueindeckung eines Stalles und 
einer Schlachtkammer im Verſorgungshauſe in St. Andrä den erſtan⸗ 
denen 32percentigen Nachlaſs von den Tarifpreiſen uachzuſehen und 
ihm eine 50percentige Aufzahlung zu gewähren, ſei abzuweiſen und 
der Contrahent zu verhalten, dieſe Arbeiten contractgemäß durchzuführen, 
widrigenfalls gegen ihn im Sinne des § 23 der Vorſchriften über die 
Beſtellung ſtändiger ſtädtiſcher Contrahenten vorgegangen werden würde, 

Angenommen.) 

St.-N. N. v. Goldſchmidt referiert über das Anſuchen des 
Joſef Weingartner um Bewilligung zur Parcellierung der Realität 
Grundb.-Einl. Z. 67 in Währing, XVIII. Bezirk, und beantragt, es 
ſei die Parcellierung dieſer Realität auf 12 Bauſtellen, wobei die Yort- 
ſetzung der Ferſtelgaſſe an Stelle des beſtehenden ſchmalen Fußweges 
eröffnet wird, unter folgenden Bedingungen zu genehmigen: 

a) Daſs der zur Verlängerung der Ferſtelgaſſe, ſowie zur Ver⸗ 
breiterung der Neugaſſe entfallende Grund gemäß der SS 10 und 13 
der Bauordnung für Wien vom 17. Jänner 1883, Nr. 35 L.-G. Bl., 
unentgeltlich und im feſtgeſetzten Niveau an die Gemeinde Wien abge— 
treten und die gebüren- und laſtenfreie Abſchreibung dieſes Grundes 
gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung dieſer Grundabtheilung 
erwirkt werde; 

bp) daſs gleichzeitig die oberwähnte Verpflichtung zur Übergabe des 
nach Punkt a) grundbücherlich abzuſchreibenden Straßengrundes in den 
phyſiſchen Beſitz der Gemeinde Wien, und zwar zur Herſtellung des 
richtigen Niveaus auf den neu entſtehenden Bauſtellen I bis X als 
Reallaſt zu Gunſten der Gemeinde Wien grundbücherlich einverleibt werde; 

c) dafs die zur Arrondierung der Bauſtellen X bis XII erfor- 
derliche Straßengrundparcelle im Ausmaße von zuſammen 14°59 m“ 
in der Michaelerſtraße (im vorgelegten Plane mit o wi 22 2 0 be⸗ 
zeichnet) Cataſterparcelle 863/5, ſeitens des Geſuchſtellers von der 
Gemeinde Wien eingelöst werde und dafs dieſe Bauſtellen X bis XII 
inſolange unverbaut bleiben, bis die Einlöſung und Arrondierung 
durchgeführt iſt, daſs ferner dieſes Bauverbot auf den Bauſtellen X 
bis XII grundbücherlich einverleibt werde, ſoferne nicht die Einlöſung 
und Arrondierung früher erfolgt. Angenommen.) 

Ht-R.. Dr. Vogler referiert über den Landesſchulraths-Erlaſs 
vom 22. Juni 1892, Z. 4387, betreffend die Grundſätze für die 
Syſtemiſierung der Lehrſtellen an den allgemeinen Volks- und Bürger— 
ſchulen im Wiener Schulbezirke. 

Die Berathung dieſes Gegenſtandes wird fortgeſetzt und derſelben 
Magiſtrats⸗Concipiſt Narozuy als Experte beigezogen, welcher zur 
Auskunftsertheilung das Wort erhält. 

Am Schluſſe der Debatte ſtellt der Referent, welcher in Über: 
einftimmung mit dem beigezogenen Experten conftatiert, daſs eine 
weſentliche Mehrbelaſtung der Gemeinde Wien durch die vorliegende 
Verfügung nicht platzgreifen werde, neuerlich den Autrag, den vor⸗ 
bezeichneten Erlaſs zur Kenntnis zu nehmen. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Srübl übernimmt den 
Vorſitz.) 

St.-. Matzenauer referiert über die Räumung des Natural⸗ 


quartieres im Amtshauſe des XVII. Bezirkes, Elterleinplatz Nr. 2, 
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ſeitens des Amtsdieners Andreas Mandl gegen Anweiſung eines 
Quartiergeldes, ſowie über die Beſtellung eines Hausbeſorges für die 
Reinigung und Beheizung der ſämmtlichen Amtslocalitäten in dieſem 
Hauſe. 

Referent ſtellt folgende Anträge: 

1. Das dem Amtsdiener Andreas Mandl im Amtshauſe 
XVII., Elterleinplatz Nr. 2, zugewieſene Naturalquartier iſt von dem 
Genannten gegen Anweiſung eines Quartiergeldes von jährlich 150 fl. 
zu räumen. 

2. Dieſe Wohnung iſt ſohin dem für das genannte Haus zu 
beſtellenden Hausbeſorger, welchem unter einem die Reinigung und 
Beheizung der ſämmtlichen ſtädtiſchen Amtslocalitäten in dieſem Hauſe 
gegen vierzehntägige Kündigung zu übertragen iſt, als Naturalquartier 
zuzuweiſen. 

3. Die Bezüge für dieſen Hausbeſorger werden in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: 

a) Für die Hausbeſorgung jährlich 120 fl.; 
b) für die Reinigung der Amtslocalitäten ineluſive Reinigung der 

Kanzleiwäſche jährlich 540 fl.; 

c) für die Beheizung der Amtslocalitäten jährlich 140 fl., 
in den ſechs Wintermonaten October bis März. 
(Angenommen.) 

St.-N. Wurm referiert über die Bauamtsprojecte, betreffend 
die Schaffung von Amtslocalitäten für ſelbſtändige magiſtratiſche Bezirks⸗ 
ämter in den Bezirken V, VI, VIII, IX und XIV. Die in der Stadt⸗ 
raths⸗Sitzung vom 11. November begonnene Berathung über dieſen 
Gegenſtand wird fortgeſetzt. * 

Referent beantragt bezüglich des IX. Bezirkes, es ſei das 
bauämtliche Project auf Unterbringung des Bezirksamtes im zweiten 
Stocke des Gemeindehauſes Alſergrund wegen unzureichender Anzahl 
und theilweiſer Nichteignung der betreffenden Räume abzulehnen, in 
die Erbauung eines neuen Amtshauſes nicht einzugehen, jedoch in 
geeigneter Weiſe Vorſorge zu treffen, daſs das magiſtratiſche Bezirks- 
amt für dieſen Bezirk in einem Theile des hinter dem Gemeindehauſe 
gelegenen Schulgebäudes im Herbſte 1894 untergebracht werden kann, 
worauf bei Erbauung eines neuen Schulhauſes in dieſer Gegend des 
IX. Bezirkes Bedacht zu nehmen iſt. Angenommen.) 

Bezüglich des V. Bezirkes ſtellt Referent — entgegen dem 
Magiſtrats⸗Antrage — den Antrag: Es ſei das bauämtliche Project 
auf Errichtung des Bezirksamtes im Gemeindehauſe Margarethen an⸗ 
zunehmen und ſeien daſelbſt die hiefür nothwendigen Wohnungs⸗ 
kündigungen zu veranlaſſen und für Adaptierungs- und Einrichtungs⸗ 
koſten 7000 fl. in das Budget pro 1893 einzuſtellen. ( Angenomm en.) 

St.⸗R. Müller ftellt folgenden Antrag: Es ſei der Magiſtrat 
zu beauftragen, über den mangelhaften Raum des Steueramtes im 
VIII. Bezirke ſofort Erhebungen zu pflegen und über die Vergrößerung 
dieſes Amtes baldmöglichſt Vorſchläge zu erſtatten — mit Rückſicht auf 
den bereits gefassten Beſchluſs des Stadtrathes, im 2. Stockwerke eine 
Wohnung zu dieſem Zwecke zu reſervieren —. Angenommen.) 

St.⸗R. v. Neumann beantragt: Es ſei der Magiſtrat zu be⸗ 
auftragen, für die Unterbringung des magiſtratiſchen Bezirksamtes des 
VIII. Bezirkes ehebaldigſt geeignete Vorſchläge zu erſtatten. 

(Abgelehnt.) 

Hierauf wird die Berathung dieſes Gegenſtandes, 
während welcher Vice-Bürgerme iſter Dr. Richter den 
Vorſitz übernommen hat, unterbrochen und die 
Sitzung geſchloſſen. 
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Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 19. November 1892. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

Anweſen de: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 
v. Goldſchmidt, Rückauf, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


Krank: St.⸗R. Witzelsberger. 

Experte: Ober⸗Ingenieur Thalhammer, Magiſtratsrath 
Silberbauer, Oberbuchhalter Nelböck, Rech— 
nungsrevident Fechner. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roß ner. 


Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter eröffnet die Sitzung. 

St.-N. Müller referiert über das Ergebnis der Offertverhandlung 
wegen Herſtellung einer Nothbrücke über den Donaucanal als Erſatz 
für die zum Umbau gelangende Franzenskettenbrücke und beantragt, den 
Brückenbau an die Offerentin „Allgemeine öſterreichiſche Baugeſellſchaft“ 
(Koſtenſumme 43.885 fl. 77 kr. und 4 Percent Nachlaß) zu übertragen. 

St.⸗RK. Wurm beantragt für den Fall der Annahme des Bau⸗ 
amtsprojectes die Reconſtruction der Joche. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, den Brückenbau nach dem Bau⸗ 
amtsprojecte dem Franz Mörtinger um den Betrag von 40.720 fl. 
zu übertragen. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die Jochconſtruction mit 
doppelten Pilotenreihen und Vermehrung der Kapphölzer auszuführen. 

Der Antrag des St.-R. Dr. Vogler und der Zuſatz-Antrag 
des St.⸗R. Ritt. v. Neumann werden angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

Wahrend dieſes Referates war St.⸗R. Ritt. v. 
Goldſchmidt mit Rückſicht auf ſeine Stellung als 


Präſident der Allgemeinen Baugeſellſchaft ab— 
weſend. . 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Grübl übernimmt den 
Vorſitz.) 


St.-⸗N. Nückauf referiert über die Zuſchrift des k. u. k. Platz⸗ 
commandos Wien vom 13. November 1892, Z. 23631, betreffend 
die mietweiſe Überlaſſung von Räumlichkeiten am ſtädtiſ 115 Pferde⸗ 
markte zur Unterbringung von 20 bis 25 Mann Militär und einer 
Anzahl von Pferden. 

Referent beantragt: 

I. Es ſei dem k. u. k. Platzcommando zu eröffnen, daſs die 
Gemeinde Wien bereit ſei, die Stallungen Nr. XI und XII top. 
Nr. 66 und 68 am ſtädtiſchen Pferdemarkte der Militärverwaltung 
vom 1. Jänner 1893 angefangen auf unbeſtimmte Zeit, d. i. auf die 


Zeit des Bedarfes, zur Unterbringung von 49 Pferden der Officiere 
2* 
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des Stabsofficiers⸗Curſes unter den vom Magiſtrate beantragten, ins⸗ 
beſonders unter den nachſtehenden Bedingungen zu überlaſſen: 

a) Als Mietzins hat die Militärverwaltung der Gemeinde Wien 
jährlich 1400 fl. exeluſive Nebengebüren in monatlich im vorhinein 
fälligen Raten zu bezahlen; | 

b) der Gemeinde Wien ſteht das Recht der vierteljährigen Kündi⸗ 
gung (zu den geſetzlichen Terminen), der Militärverwaltung das Recht 
der jederzeitigen monatlichen Kündigung zu; 

c) die Benützung des Pferdemarktes durch das k. u. k. Militär 
zu Reitübungen ꝛc. iſt ausgeſchloſſen. 

II. Es ſei zu genehmigen, daſs der Pächter Roh leder der 
Reſtauration am ſtädtiſchen Pferdemarkte feine Wohnung im Admini⸗ 
ſtrationsgebäude der Militärverwaltung zur Bequartierung der Mann⸗ 
ſchaft und des Wachtmeiſters gegen dem in Aftermiete geben darf, dafs 
er für eine ſtete Überwachung der zu vermietenden Localitäten Sorge 
zu tragen und für allfällige außergewöhnliche Beſchädigungen der Ge- 
meinde Wien gegenüber aufzukommen hat. (An genommen.) 

St.-R. Moſchan referiert über den Haupt⸗Voranſchlag der 
Gemeinde Wien pro 1893. ö 

Als Experte werden beigezogen; Magiſtratsrath Silberbauer, 
Oberbuchhalter Nelböck, Rechnungsrevident Fechner. 

Referent beantragt, es ſei die in der Sitzung vom 18. d. M. 
in der Ausgabs⸗Rubrik XVII 1 eingeſtellte Ziffer per 896.100 fl. 
in die ſich nach den einzelnen eingeſtellten Theilpoſitionen ergebende 
Ziffer 906.100 fl. richtigzuſtellen, wovon auf: 


a) Currente Erhaltung der Canäle 80.000 fl. 

b) Canal⸗Neu⸗ und Umbauten 676.100 fl. 

%% Zar. Br / 150.000 fl. 
entfallen. 


Es wird nunmehr die in der Sitzung vom 18. d. M. abgebrochene 
Budget⸗Berathung, und zwar bei Gruppe VII, fortgeſetzt. 


Gruppe VII. Markt: und Approviſionierungsweſen. 
Einnahmen: 

Ad Rubrik XVIII 6, „Pachtzins für die Reſtauration am 
Pferdemarkte und Mietzinſe für Stallungen daſelbſt“, beantragt Ober- 
buchhalter Nelböck die Erhöhung der Poſition um 1530 fl., ſomit 
von 5030 fl. auf 6560 fl. (Angenommen.) 

Ad Rubrik XXI 1, „Einnahmen des ſtädtiſchen Lagerhauſes“, 
beantragt Referent die Einſtellung eines Mehrbetrages von 20.000 fl., 
ſomit Erhöhung der magiſtratiſchen Position per 319.840 fl. auf 
339.840 fl. (Angen ommen.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Einnahms⸗Rubriken dieſer Gruppe 
nach den Referenten⸗ Anträgen — conform den Magiſtrats⸗Anträgen — 
angenommen. 

Ausgaben: 

Ad Rubrik XXVIII 1 a, „Effective Auslagen, und zwar Bezüge 
und Koſtgelder des Dienſtperſonales für den Marktdienſt auf den 
Märkten“, regt Oberbuchhalter Nelböck mit Rückſicht auf die am 
20. October 1892 beſchloſſene Vermehrung der Stallwachen am 
Central-Viehmarkte von fünf auf elf die Einſtellung eines Mehr⸗ 
betrages von 2960 fl. an. | 

St.⸗R. Dr. v. Billing ſtellt den diesbezüglichen Antrag. 

Es wird demnach ſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 16.720 fl. 
der Betrag von 19.680 fl. eingeſtellt. 


Ad Rubrik XXX 6, „Erhaltung und Reparatur der Gebäude 


(Schlachthäuſer)“, regt Oberbuchhalter Nelböck die Einſtellung eines 
Mehrbetrages von 5000 fl. für die mit Beſchluſs vom 5. November 
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1892 genehmigte Erneuerung des Verputzes des Gumpendorfer Schlacht— 
hauſes an. 
Referent beantragt daher die Einſtellung des Betrages von 


12.060 fl. anſtatt der magiſtratiſchen Poſition per 7060 fl. 


Angenommen.) 
Im übrigen werden ſämmtliche Ausgabs⸗Rubriken der Gruppe VII 


nach den Referenten⸗Anträgen — conform den Magiſtrats⸗Anträgen — 


angenommen. 
Gruppe VIII. Sanitätsweſen. 
Einnahmen. 


Ad Rubrik XXXIII, „Leichenbeſtattungen“, beantragt St.-R. 
Matzenauer die ziffermäßige Trennung der Einnahmen aus der 
eigentlichen Leichenbeſtattung und jener aus dem Gräberausſchmückungs⸗ 
geſchäfte. | (Abgelehnt.) 

Sämmtliche Rubriken werden nach den Referenten⸗Anträgen — 
conform den Magiſtrats-Anträgen — angenommen. 


Ausgaben. 


Ad Rubrik XXIV 3, „Errichtung eines Freibades für Männer 
und Knaben im Wiener⸗Neuſtädter Canale oberhalb der Geiſelberg— 
ſtraße im XI. Bezirke“, beantragt St.⸗R. Matzenauer die Ein⸗ 
ſtellung des Betrages von 4000 fl. = Angenommen.) 

Ad Rubrik XXXVI II, „Errichtung von Sanitätsſtationen“, be⸗ 
antragt St.⸗R. Meißl die Streichung der magiſtratiſchen Poſition 
per 100.000 fl. 

St.⸗R. Ritt. v. Goldſchmidt beantragt, eine entſprechende 
Reduction dieſer Poſition vorzunehmen. | 

St.⸗R. Matzenauer beantragt die Vertagung dieſer Poſition 
bis zur Einvernehmung des Sanitäts-Referenten. Dieſer Antrag wird 
abgelehnt (9 gegen 7 Stimmen). 

Der Referenten-Antrag conform Magiſtrats⸗Antrag auf Ein⸗ 
ſtellung des Betrages von 100.000 fl. wird angenommen. 

Im übrigen werden ſämmtliche Poſitionen der Gruppe VIII, 
Ausgaben, nach den Referenten-Anträgen conform Magiſtrats⸗Anträgen 
angenommen. | 

Die Budgetberathung wird ſohin abgebrochen. 

St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Anton Ziedek 
und Joſef Stolle um Conſens für den Bau einer Decktücherfabrik 
auf der Realität Grundb.-Einl.⸗Z. 216 in Inzersdorf, am Brunnen⸗ 
wege, X. Bezirk. 

Referent beantragt, den Antrag des magiſtratiſchen Bezirks⸗ 
amtes auf Ertheilung des angeſuchten Bauconſenſes unter folgenden 
Bedingungen, dass | | 

a) vor Ausfertigung des Conſenſes eine Caution von 26.000 fl. 
zur Sicherſtellung der Verbindlichkeit zur unentgeltlichen und koſtenloſen 
grundbücherlichen Abſchreibung und Übergabe aller von der derzeiti gen 
Einl.⸗Z. 216, Inzersdorf, zu öffentlichen Straßen und Plätzen gemäß 
der Parcellierungs⸗Bewilligung abzutretenden Grundflächen zu Gunſten 
der Gemeinde Wien bei der ſtädtiſchen Haupteaſsa erlegt werde; 

b) ſofort nach Richtigſtellung der Parcellierung, welche ſogleich 
nach Erhalt des Special⸗Baulinienplanes zu erwirken iſt, die grund⸗ 
bücherliche Durchführung der Parcellierung erfolge; 

c) dieſe Baubewilligung nur mit dem Vorbehalte ertheilt wird, 
daſs durch dieſelbe der Entſcheidung über weitere eventuelle Baugeſuche 
in keiner Weiſe pröjudiciert werde — zu beſtätigen. 

Bezüglich der inzwiſchen von der urſprünglichen Realität Grundb.⸗ 
Einl.⸗Z. 216 abgetrennten und jetzt im Grundbuche Einl.⸗Z. 878, 
879, 880, 881, 883, 884, 1278, 885, 887, 888 und 1390 auf 
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den Namen der betreffenden Käufer inneliegenden Grundflächen, reſp. 
der zu öffentlichen Straßen entfallenden Theile dieſer Grundflächen 
wird vorbehalten, dieſen Realitäten gegenüber die aus der Parcellierungs⸗ 
Bewilligung vom Jahre 1886 ſich ergebende Verpflichtung zur Ab— 
trennung der entfallenden Straßengründe vorkommenden Falles zur 
Geltung zu bringen. (Angenommen.) 
St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen der Amts⸗ 
diener der ehemaligen Gemeinde Neulerchenfeld Ferdinand Schimek, 
Otto Krönauer und Anton Hawlik um Anweiſung eines Holz— 
pauſchales und beantragt, es ſei den Bittſtellern für die Heizperiode 
1892/93 als Entſchädigung für das ihnen früher gewährte Holz— 
quantum von je 4 Raummetern der Betrag von je 26 fl. (Geſammt⸗ 
koſten bedeckt) auszubezahlen. Angenommen.) 
St.-N. Schlechter referiert über den Ausgleich puncto der von 
Alexander Karl Reinfeld, reſp. von Lincoln Hausmann für 
Waſſerbezug zu induſtriellem Bedarfe im Hauſe, VI. Bezirk, Eßterhazy⸗ 
gaſſe Nr. 34 aushaftenden Gebüren per 226 fl. 54 kr. und beantragt, 
dieſen Ausgleich und das Anbot des A. K. Reinfeld, ſofort nach 
Annahme des Vergleichs-Antrages zum gänzlichen Ausgleiche ſowohl 
gegen ihn als gegen Hausmann den Betrag von 200 fl. zu 
bezahlen, zu genehmigen. Angenommen.) 
Schluſs der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 21. November 1892 
(nachmittags). 
Vorſitzender: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
Boſchan, v. Neumann, 
v. Götz, Noske, 

v. Goldſchmidt, Rückauf, 

Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Dr. Stenzl, 
Dr. Lederer, Baugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Wurm. 
Meißl, 


Krank: St.⸗R. Witzelsberger. 

Experte: Magiſtratsrath Silberbauer, Oberbuchhalter 
Nelböck, Rechnungsrevident Fechner. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roß ner. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Bire-Hürgermeifter 
Dr. Richter macht derſelbe folgende Mittheilung: 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefonds mit 19. November 
1892: 
Reſerveſon ??? ee 600.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung . . . 484.596 fl. 11½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits genehmigte, 
jedoch noch nicht effectuierte 
Auslagen. 559.363 fl. 02 kr. 
N zuſammen . 1, 043.959 fl. 13½ kr. 


daher um. 443.959 fl. 13% kr. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 93, 25. November 1892. 


2827 


und nach Hinzurechnung der für umvorher- 
geſehene Auslagen bei den Bezirken II bis XIX 
4 500 fl. zu reſervierenden 
eigentlich um 
überſchritten. 
Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 100.588 fl. 72 ½ kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 
St.-. Noſchan referiert über den Haupt⸗Voranſchlag der 
Gemeinde Wien pro 1893. (ortſetzung der Berathung vom 19. No- 
vember 1892.) 
Als Experte werden beigezogen: Magiſtratsrath Silberbauer, 
Oberbuchhalter Nelböck, Rechnungsrevident Fe chner. 


Gruppe IX. Armenweſen. 


Bevor in die Detailberathung eingegangen wird, ſtellt Referent 
den Antrag, es ſeien zu ſyſtemiſieren: 


9.500 fl. — kr. 
453.459 fl. 13 ½ kr. 


?2?2ü72XLF“tṼĩ „„ „ „„ 


100 Bürgerpfründen . à 15 fl 
600 „ ne à 12 fl 
600 „ à 10 fl 
600 B à 8 fl. 


und zwar gegen Einziehung von 300 Bürgerpfründen & 6 l. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Einnahmen. 

Zufolge des vorſtehenden Beſchluſſes ergibt ſich: 

Ad Rubrik XXXVII 2, „Einnahmen aus dem Überſchuſſe der 
Einnahmen des Wiener Bürgerſpitalfonds über die Ausgaben für die 
Verwaltung“, eine Erhöhung der magiſtratiſchen Poſition per 366.440 fl. 
auf 379.444 fl. Angenommen.) 

Ad Rubrik XXXVII 5 b, „Ertrag der verpachteten Arbeitskräfte 
im Aſyl⸗ und Werkhaus“ wird im Texte das Wort „verpachteten“ 
geſtrichen. 

Im übrigen werden ſämmtliche Rubriken nach den Referenten⸗ 
Anträgen conform den Magiſtrats⸗Anträgen angenommen. 

Ausgaben. 

Ad Rubrik XXXVII 3, „Handbetheilung der Bürgerpfründ ner“, 
ergibt ſich durch den bezüglich der Syſtemiſierung der Pfründnerſtellen 
gefaſsten Beſchluſs die Erhöhung der magiſtratiſchen Poſition per 
219.600 fl. auf 232.600 fl. Angenommen.) 

Ad Rubrik XXXVII 15 a, „Pfründner⸗ und Materialtransport⸗ 
Auslagen“, wird über Antrag Dr. Vogler beſchloſſen, den Titel 
folgendermaßen zu ſtiliſieren: „Transportauslagen“. 

Ad Rubrik XXXVIII I, „Beiträge für humanitäre Zwecke“ a), 
beantragt St.⸗R. Dr. v. Billing, die Buchhaltung zu beauftragen, 
über die in der Anmerkung enthaltenen Beiträge, reſpective deren 
Auflaſſungsfähigkeit zu berichten. Angenommen.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Bofitionen nach den Referenten⸗ 
Anträgen conform den Magiſtrats⸗Anträgen angenommen. 


Gruppe X. Cultus⸗Angelegenheiten. 
Einnahmen. 
Sämmtliche Rubriken werden nach den Referenten- Anträgen 
conform den Magiſtrats⸗Anträgen angenommen. 
Ausgaben. 
Ad Rubrik XXXIX I, „Erhaltung von Kirchen, Kapellen, 
veligiöfen Denkmalen und Pfarrhöfen“, beantragt St.⸗R. Dr. v. 
Billing, den für Erneuerung der Malerei im Inneren der 
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St. Othmar⸗Kirche eingeftellten Betrag zu ſtreichen, und nur für die 
currente Erhaltung den Betrag von 1000 fl. einzuftellen. 
Angenommen.) 
Es reduciert ſich demnach die magiſtratiſche Poſition per 23.450 fl. 
auf 4450 fl. 
Die übrigen Poſitionen werden nach den Referenten-Anträgen 
conform den Magiſtrats⸗-Anträgen angenommen. 


Gruppe XI. Unterrichtsweſen. 
Einnahmen. 

Sämmtliche Rubriken werden nach den Referenten-Anträgen 

conform Magiſtrats-Antrag angenommen. 
Ausgaben. 

Ad Rubrik XLIII 5 „Reinigung der Schullocalitäten“ beantragt 
St.⸗R. Schlechter in Ausführung einer von dem Vice-Bürger— 
meiſter Dr. Richter gegebenen Anregung, es ſei der Magiſtrat zu 
beauftragen, über eine wirkſame und zweckmäßige Ausführung der Schul⸗ 
aufſicht in ökonomiſcher Beziehung unter Bedachtnahme auf die 
Competenz der Ortsſchulräthe und Bezirksausſchüſſe Bericht zu erſtatten, 
eventuell wegen Creierung einer Inſpectorſtelle Anträge zu ſtellen. 

(Angenommen.) 

Ad Rubrik XLIV 6, „Zubau zur Werkmeiſterſchule im X. Bezirke“ 
per 54.000 fl. beantragt Referent die Überſtellung dieſer Poſition in 
die Gruppe III. (Angenom m e n.) 

Im übrigen werden ſämmtliche Ausgabs⸗Rubriken der Gruppe XI 
nach den Referenten-Anträgen conform dem Magiſtrats-Antrage ange 
nommen. 


Gruppe XII. Conſcriptions⸗ und Militärangelegenheiten. 
Sämmtliche Einnahms⸗ und Ausgabspoſten werden nach den 
Referenten⸗Anträgen conform Magiſtrats-Anträgen angenommen. 


Gruppe XIII. Einnahmen und Ausgaben für verſchiedene in den 
Gruppen I bis XII nicht enthaltene Zwecke. 
Einnahmen. 

Sämmtliche Poſitionen werden nach den Referenten-Auträgen 
conform Magiftrats- Anträgen angenommen. 

Ausgaben. 

Ad Rubrik III beantragt Referent über die vom St.⸗R. 
Matzenauer gegebene Anregung, für die Herſtellung einer Medaille 
zur Erinnerung an die Einverleibung der Vororte als Poſt 17 
den Betrag von 1000 fl. einzuſtellen. (An genommen.) 

Die Poſt 17 (nunmehr 18) der Rubrik LIT „Reſerve für 
unvorhergeſehene Auslagen“ bleibt vorläufig in suspenso. 

Im übrigen werden ſämmtliche Rubriken der Gruppe XIII nach 
den Referenten⸗Anträgen conform Magiſtrats-Anträgen ange: 
nommen. ö 

Es wird ſohin die Debatte über die Pflaſterung der Goldſchmied⸗ 
gaſſe wieder aufgenommen. 

St.⸗R. Rückauf beantragt die Einſtellung eines Betrages von 
10.000 fl. für die Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der 
Goldſchmiedgaſſe. 

Referent ſchließt ſich dieſem Antrage an und wird u 
mit 10 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Es erhöht ſich demnach das bereits befchloffene Erfordernis ei 
die Pflafterungen in den Bezirken J bis XIX von 1,144.620 fl. auf 


1,154.620 fl., reſpective das Geſammt⸗Erfordernis von 1,384. 620 fl. 


auf 1,394.6 20 fl. 
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Es wird ſohin in die Berathung der in suspenso gebliebenen 
Poſt 14½ der Rubr. III, Gruppe 1 „Mehrauslagen anläſslich der 
Eintheilung der ſtädtiſchen Beamten in Rangclaſſen ꝛc.“ eingegangen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt die Einſtellung des Betrages 
von 700.000 fl. 

St.⸗R. Matzen auer beantragt die Einſtellung von 600. 000 fl. 


Referent beantragt die Einſtellung von 650.000 fl. unter 
Belaſſung der gleichfalls in suspenso gebliebenen magiſtratiſchen Poſi⸗ 
tion in Rubr. III, Poſt 7 „Adjuten für Praktikanten und Suftenta- 
tionsbeiträge für Aſpiranten“ per 147.720 fl. 

Die Referenten-Anträge werden angenommen. 

Es wird ſohin zur Berathung der in suspenso gebliebenen Ausg.- 
Rubr. XXII 1 und 2, Gruppe VI geſchritten. | 

Ausg.⸗Rubr. XXII 1, „Erhaltung des Pflafters, Neupflaſterungen 
und Straßenherſtellungen“, erſcheint durch die Aufſtellung des Pflafter- 
präliminares erledigt. 

Ad Rubrik XXII 2, „Erhaltung der ungepflaſterten Straßen“, 
beantragt ad Poſt e „Koſten der Beſchaffung von Wienfluſs- und 
Donau⸗Sand“ St.⸗R. Matzenauer die Streichung der Worte 
„Wienfluſs- und Donau-“. (An genommen.) 

Im übrigen werden die Poſitionen dieſer Poſt nach den Referenten- 
Anträgen conform Magiſtrats-Antrag angenommen. 

SR. Wurm beantragt ſohin noch mit Rückſicht auf einen 
bezüglichen Beſchluſs des Stadtrathes die Einſtellung von 7000 fl. in 
Gruppe III, Ausgabs-Rubrik XII 16, behufs Adaptierung von Loca— 
litäten im Gemein dehauſe des V. Bezirkes behufs Errichtung eines 
magiſtratiſchen Bezirksamtes. (An genommen.) 

Endlich regt Oberbuchhalter Nelböck noch an, in Gruppe VI, 
Ausgabs-Rubrik XXIII als Poſt 10 einzuſtellen: „Errichtung einer 
eiſernen Brücke über den Halterbach in der Dorubacherſtraße in 
Hütteldorf“ — 7000 fl. (Angenommen. 

Es wird ſohin zur Berathung der dem Präliminare als Anhang 
beigegebenen Präliminarien des Bürgerſpitalfondes, des Bürgerlad— 
fondes und des allgemeinen Verſorgungsfondes geſchritten. 


A. Bürgerſpitalfond. 

Die Einnahms⸗Rubriken werden nach den Referenten-Anträgen 
— conform den Magiſtrats-Anträgen — angenommen, 

Ad Ausgabs-Rubrik XI, „Handbetheilung der Pfründner“, wird 
die magiſtratiſche Poſition per 219.600 fl. um 13.000 fl. (d. i. der 
durch die Syſtemiſierung der Pfründen erforderliche Mehrbetrag) erhöht. 

Im übrigen werden die ſämmtlichen Poſitionen nach den Referenten- 
Anträgen — conform den Magiſtrats-Anträgen — angenommen. 


B. Bürgerladfond. 

Es werden ſämmtliche Poſitionen dieſes Voranſchlages nach den 
Referenten⸗Anträgen — conform den Magiſtrats-Anträgen — an⸗ 
genommen. 

C. Wiener allg. Verſorgungsfond. 

Sämmtliche Einnahms⸗ und Ausgabs⸗Poſitionen werden nach 
den Referenten-Anträgen — conform den Magiftrats-Anträgen — 
angenommen. 

Hiedurch erledigt ſich der von Gem.-Rath Dr. Stern gelegentlich 
der Budget⸗Debatte pro 1892 geſtellte Antrag, die Geſammterträgniſſe 
dieſer Fonde und die Auslagen für die Verwaltung derſelben in ge⸗ 
eigneter Weiſe einzuſtellen. 
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St.⸗R. Ritt. v. Gold ſchmidt beantragt, es ſei bei Aufſtellung 
der Special⸗Präliminarien dieſelbe Form zu wählen wie beim Haupt- 
Voranſchlage, und zwar durch räumliche Gegenüberſtellung der Ein— 
nahms⸗ und Ausgabspoſten. Dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Allgemeine Machrichten. 


(Beſtellung eines neuen Prüfungscommiſſärs für Dampf⸗ 
keſſelwärter u. dgl.) Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat im 
Einvernehmen mit dem hohen k. k. Miniſterium für Cultus und 
Unterricht mit dem Erlaſſe vom 4. Auguſt 1892, Z. 32372, den 
Profeſſor an der Landes⸗Oberreal- und Fachſchule für Maſchinen⸗ 
weſen in Wiener⸗Neuſtadt Georg Koſak über ſein Anſuchen von 
der Function eines Prüfungscommiſſärs für Dampfkeſſelwärter, 
dann für Wärter ſtationärer und locomobiler Dampfmaſchinen und 
für Locomotivführer enthoben und gleichzeitig an deſſen Stelle 
zum Prüfungscommiſſär für die vorbezeichneten Kategorien den 
Profeſſor Karl Gröger derſelben Lehranſtalt im Sinne der 
Miniſterial⸗Verordnung vom 15. Juli 1891, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 108, 
beſtellt. a: 
| Approviſtonierung. 


(Borſteuviehmarkt vom 22. November 1892.) 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 
Jungſchweine 4415 Stück 
Fettſchweine 5422 „ 
Summa. 9837 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 7981 Stück 
für das Land 1056 „ 
unverkauft blieben . 800 „ 


2. Preisbewegung: 
& 
eg 2% nn f * 2 " per Kg. Lebendgewicht. 
Die Preiſe der Jungſchweine drückten ſich infolge des ſtärkeren 
Angebotes und der ſchwach vertretenen auswärtigen Käufer um 
1½ kr. per Kilo, während Fettſchweine bei reger Kaufluſt 1 kr. 
per Kilo profitierten. R 
(Pferdemarkt vom 22. November 1892.) 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 420 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 95-375 fl. per Stück, 
„ Schlachtpferde . 14—58 fl. „ „ 
Der Markt war ziemlich lebhaft. 
** ** 
*. 


(Stechviehmarkt vom 24. November 1892.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 3120, Kälber lebend 53, Lämmer 
Waidner 189, Lämmer lebend „Schafe Waidner 782, 
Schafe lebend 3053. 
2. Preisbewegung: 
Kälber Waidner per Kg.. 
Kälber lebend . ı ZHFD/ .. 
Lämmer Waidner „ Paar von 5 bis 10 fl. 
Schafe Waidner „ gg. von 26 bis 36 kr. 
Schafe lebend . „ Paar . von 6 bis 20 fl. 


von 36 bis 60 kr. 
36 77 44 5 


17 
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Auf dem Jungviehmarkte wurden gegen den letzten Donnerstag- 
markt 405 Stück Kälber mehr zugeführt. 

Bei flauer Nachfrage haben die Preiſe einen Rückgang von 
2 kr. per Kilo erfahren. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 44 Stück Schafe mehr 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war etwas reger, daher die Preiſe um 
1 fl. per Paar geſtiegen ſind. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 24. November l. J. 
127 Stück Maſt⸗ und 325 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Gewerbeangelegenheiten. 


Gewerbeanmeldungen vom 17. November 1892. 
9 


(Fortſetzung.) 
Graindl, geb. Degen Eliſe — Kaffeeſchank — J., Singerſtraße 30. 
Janonz Anton — Kleidermacher — X., Himbergerſtraße 66. 
Riehl Regina — Damenkleidermacherin — I., Wipplingerſtraße 31. 
Seitler Eliſabeth — Damenkleidermacherin — III., Meſſenhauſergaſſe 6. 
Hrabanek Stephan — Korbflechter — XVII., Hernals, Ottakringerſtr. 84. 
Schubert Joſef — Marionetten-Theater — IX., Grüne Thorgaſſe 9. 
g 7 Clara — Milch-Verſchleiß — XVII., Dornbach, Schwarzen— 
erggaſſe 5. 5 
; Blumenſchein Michael — Pfaidlerei — VII., Burggaſſe 12. 
Lindl Auna — Pfaidlergewerbe — XVI., Ottakring, Rittergaſſe 12. 
Kacafirek Johann — Schuhmacher — XIX., Unter-Döbling, Friedlg. 12. 
Kunz, geb. Törlik Bertha — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von 
Wein und Cognac — J., Führichgaſſe 10. 
Hinterberger Ludwig — Stadtlohnwagengewerbe — X., Siccardsburgg. 28. 
Schuhfried Thereſe — Tambouriererin — VII., Neubaugaſſe 53. 
Dr. Fuchs Fritz — Unterſuchungsanſtalt für Induſtrie-Erzeugniſſe — J., 


| Bauernmarkt 12. 


Kalbovsky Joſef — Victualieuhandel — XIX., Ober-Döbling, vor dem 
Hauſe Nr. 12, Annagaſſe. N 
Stepanef Marie — Weißnäherei — IX., Marktgaſſe 48. 
Fara Joſef — Zuckerbäcker — XIX., Ober-Döbling, Hirſchengaſſe 35. 
Fodermajer Thereſia — Zuckerbäckerei — IX., Liechtenſteinſtraße 19. 
* * 
* 
Gewerbeanmeldungen vom 18. November 1892. 


Lackner Florian — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
XVIII., Währing, Eduardgaſſe 15. 

Beer Richard und Löwy Philipp — Commiſſiouswaren-Verſchleiß — 
I., Werderthorgaſſe 4. | 

Seiberl Barbara — Einſpännergewerbe — J., Neuthorgaſſe. 

Schlierholz Alfred und Schmid Heinrich — Handel mit Eiskäſten und 
Eis — J., Lobkowitzplatz 1. 

Fiſcher Anna — Geflügel-Verſchleiß — IX., Währingerſtraße 21. 

Berger Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, Haupt⸗ 
ſtraße 145. 

Dittrich Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVIII., Währing, 
Schulgaſſe 45. 

Dvorzak Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Tichtelgaſſe 15. 

Eruſt Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 28. 

h 1 Clara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Dorothea⸗ 

gaſſe 33. 

Rabinowitz Helene — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Burggaſſe 48. 

Roſenfeld Flora — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Hauptſtraße 36. 

Wettig Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, 
Siegmundsgaſſe 9. 

Magnani Giovanni — Gipsfiguren-Erzeugung — V., Hartmaungaſſe 8. 

Pellici Pietro — Gipsfiguren-Erzeugung — V., Matzleinsdorferſtraße 5. 

Beer Richard und Löwy Philipp — Handelsagentie — I., Werderthorg. 4. 

Menzel Eliſe — Hutverkauf — XVIII., Währing, Kirch engaſſe 21. 

Vitek Wenzel — Kleidermachergewerbe — XVIII., Währing, Kircheng. 7. 

Waſchaurek Joſefine — Knopflochnäherin — XV., Fünfhaus, Herklotzg. 6. 

Goritſchan Genofeva — Koſtgebung — III., Erdbergſtraße 84. 

ö 1 Joſef — Kryſtallſoda⸗Erzeugung — XIV., Rudolfsheim, Schellinger⸗ 

gaſſe 23. 
Grünwald Nathan — Maſchinſtricker — VI., Magdalenenſtraße 66. 
Meißner Francisca — Mehl- u. Gries-Verſchleiß — VII., Neuſtiftgaſſe 35. 
Braunſteiner Franz — Milchmeier — XVII., Hernals, Kaſtnergaſſe 17. 
Wonneſch Franz — Muſikergewerbe — IX., Porzellangaſſe 53. 
Reichersdorfer Hildegarde — Feiblieten von Naturblumen im Umher— 
ziehen — XVII., Hernals, Weinhauſerſtraße 24. 

Kretſchmer Marie — Pfaidler — XI., Simmeringer Hauptſtraße 68. 

Preſchern Johann Valentin — Pfaidlergewerbe — X., Himbergerſtraße 7. 

Glaßel Adelheid — Pferdefleiſch-Verſchleis — XVI., Ottakring, Wilhel⸗ 
minenſtraße 3. 

man Stephan — Raſeur u. Friſeur — XVIII., Währing, Johannes⸗ 
gaſſe 16. 


m 


Strömer Joſef — Sattlergewerbe — XI, Simmering, Rinnböckſtr. 32. 

Friedl Albert — Schuhmachergewerbe — XI., Simmering, Braun— 
hubergaſſe 12. 

Sedlak Joſef — Schuhmacher — XI., Simmering, Thereſiengaſſe 11. 

Schickelgruber Joſef — Tapezierergewerbe — VI., Webgaſſe 4. 

Sturm Michael — Tapezierergewerbe — XVIII., Währing, Annagaſſe 33. 

Baum Friedrich und Hirſchfeld Ferdinand — Verſchleiß von patentierten 
Uhraufziehern — II., Große Pfarrgaſſe 25. 
Abel Barbara — Victualienhandel — XVIII., Währing, Kirchengaſſe 
Markt. 

Münich Katharina — Victualienhandel — XI., Simmering, Hauptſtr. 143. 

Schwartz Joſef jun. — Verkäufliches Wirtsgewerbe (Nichtbetrieb) — VI., 
Mariahilferſtraße 93. 

* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 19. November 1892. 


Swoboda Joſef — Etuimacher — VII., Mariahilferſtraße 34. 

Berglas Samuel — Fleiſch⸗Commiſſtonshandel — III., Großmarkthalle. 

Halberſtam Joachim — Fleiſch⸗Commiſſionshandel — III., Großmarkthalle. 

Fleiſcher Herſch — Friſeur — J., Salzgries 15. 

Döſel Karl — Gaſtwirt (Pacht) — II., Kleine Pfarrgaſſe 29. 

Flaſchuer Adolf — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VI., Hofmühlgaſſe 7. 

Hermann Ludwig — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Thereſiengaſſe 43. 

Althuber Matthias — Holz- und Kohlen⸗Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 88. 

Schimke Barbara — Holz⸗ und Kohlen⸗Kleinhandel — IV., Dannhauſerg. 9. 

Franz Joſef — Herrenkleidermacher — III., Adamsgaſſe 12. 

Kohn Antoinette — Damenkleidermacherin — III., Viaductgaſſe 11. 

Gatty Chriſtof — Maurergewerbe — XIV., Rudolfsheim, Reindorfg. 15. 

Schmid Joſef — Maurergewerbe — XIX., Ober⸗Döbling, Pantzerg. 8. 

Redhammer Marie — Papier- und Kurzwaren⸗Verſchleiß — XVIII., 
Währing, Gürtelſtraße 54. 

Kipp Joſefa — Pfaidlergewerbe — III., Hauptſtraße 151. 

Strumpf Marie — Pfaidlergewerbe — XVIII., Währing, Kircheng. 16. 

ö 1 Eliſe — Pferdefleiſch-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hauslab⸗ 

gaſſe 18. 

Wießmann Simon — Hauſierhandel mit Reibſand — III., Dietrichg. 14. 

Schwanda Andreas — Schuhmacher — III., Erdbergſtraße 69. 

Germann Joſefine — Verſchleiß von Schul⸗, Gebetbüchern und Heiligen— 
bildern — XVIII., Währing, Antonigaſſe 1. 

Holik Julie — Victualien⸗Verſchleiß — III., Adamsgaſſe 18. 


+ * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 21. November 1892. 


Kindler Moriz — Agent — III., Rennweg 15. 
Lorenz Richard — Agentie mit Bier — IL, Staudingergaſſe 8. 
Sternberg Abraham — Verſchleiß von Apparaten zur Vertilgung von 
Inſecten mittelſt Dampf — II., Praterſtraße 11. 
Ehrlich Leopold — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Börſe. 
Hartmann Franz — Cartonnagewaren⸗Erzeuger — VI., Gfrornergaſſe 4. 
ne Or Stephan — Erzeugung chemiſcher Producte — III., Erdberg- 
traße 34. ö ö 
Wanek Jaroslav — Colporteur — VII., Neubaugaſſe 29. 
0 e Wilhelm — Commiſſionswarenhandel — VL, Windmühl⸗ 
gaſſe 38. | 
Wertheimer Jakob — Commiſſionswaren⸗Verſchleiß — I., Marienſtiege. 
Lipold Marie — Einſpännergewerbe — III., Hintere Zollamts⸗ 
ſtraße 3—5. 
Frankl Max — Fleiſch⸗Verſchleiß — II., Komödiengaſſe 6. 
ö ka Cäcilie — Erzeugung von Fußbodenwichſe — II., Blumauer⸗ 
gaſſe 23. 
Friedmann Moriz — Galanteriewaren⸗Verſchleiß — VII., Kirchengaſſe 5. 
Auguſtin Anton — Gaſtwirtsgewerbe — XII., Ober⸗Meidling, Schön⸗ 
brunner Hauptſtraße 134. 
f ne Walpurga — Gaſtwirtsgewerbe — XII., Unter⸗Meidling, Pfarr⸗ 
gaſſe 26. 
Kog Wenzel — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XIII., Hacking, Auhofſtraße 54. 
es iR Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — III., Untere Weißgärber⸗ 
traße 1a, 
Fiſcher Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Circusgaſſe 52. 
Kremmayer Karoline — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XII., Unter⸗Meidling, 
Biſchofgaſſe 9. 
Lauſch Heinrich — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — IL, Floſsgaſſe 9. 
Speer Regina — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Volkertplatz 7. 
Steiner Thereſe — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Grüngaſſe 21. 
92 9 0 5 Francisca — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
ofergaſſe 9. 
Winter, verehelichte Schnitzer Klara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — J., 
Am Bergl 1. 
Reicher Adolf — Handelsagentie — II., Taborſtraße 87. 
Vortrefflich Leiſer — Handelsagentie — IL, Schreigaſſe 16. 
Schwarz Iſidor — Hebräiſche Sprach- und Bibelſchule — II., Weber⸗ 
gaſſe 20. (Das Weitere folgt.) 
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Ad 3. 6740 ex 1892. 


Kundmachung. 
(Einſichtnahme in den Haupt⸗Voranſchlag pro 1893.) 


Der Haupt⸗Voranſchlag für die Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde Wien für das Jahr 1893, ſowie die Voranſchläge 
der ſämmtlichen unter der Gemeindeverwaltung ſtehenden Fonde 
ſind nunmehr vom Stadtrathe mit ſeinen Anträgen dem Gemeinde— 
rathe zur Prüfung und Feſtſtellung vorgelegt und liegen im 
Präſidial⸗Bureau des Wiener Gemeinderathes, I., Rathhaus, 
Stiege 5, 1. Stock, während der gewöhnlichen Amtsſtunden vom 
23. November 1892 durch 14 Tage zur allgemeinen Einſicht auf. 

Es wird dies hiemit im Sinne des S 50 des Gemeinde- 
Statutes für die k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien mit 
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dass allfällige 
Erinnerungen der Gemeindemitglieder während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden im Präſidial⸗Bureau des Wiener Gemeinderathes zu 
Protokoll genommen werden. 

Wien, am 22. November 1892. 

Der Bürgermeiſter: 
Dr. Johann Nepomuk Prix m. p. 


Ad Prot.⸗Nr. 200305 


Ref.-Nr. 2073 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Sicherſtellung der Lieferung der im Jahre 1893 
erforderlichen Eiſen⸗ und Maſchinenbeſtandtheile zur Ausführung 
der Aubohrungen der in den Straßen liegenden ſtädtiſchen 
Röhren der Kaiſer Franz Joſefs⸗Hochanellenleitung und zur 
Ausführung der Abzweigungen von dieſen Leitungsröhren in die 
Häuſer wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien am Samstag den 10. December d. J., präciſe 
um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magiſtratsrathes 
Stadler, im Rathhauſe (7. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche 
ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Koſtenanſchlag und die Vor⸗ 
ſchrift im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Haupteaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinftimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 
dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke per Bogen verſehen, als Offert 
verſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium per 600 fl. an⸗ 
zuſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗ 
Commiſſion zu übergeben. Die Lieferung wird nur Gewerbs— 
berechtigten übertragen und ſtrenge überwacht werden. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete oder mit dem vorgeſchriebenen Vadium nicht 
verſehene Offerte wird keine Rückſicht genommen. 
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Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
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Unternehmungsluſtige können den Koſtenanſchlag und die dem 


die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält Projecte beigeſchloſſene Vorſchrift im Stadtbauamte ebendaſelbſt 


ſich der Stadtraih vor. 
Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 17. November 1892. 2—3 


Prot.⸗Nr. 180867 


5645. X ex 1892. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Lieferung der Schreibtheken und Linien⸗ 
blätter für die armen Schulkinder in Wien für die Zeit vom 
1. Jänner 1893 bis 15. Juli 1893 wird vom Magiſtrate der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 30. November d. J., 
präciſe um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magi⸗ 
ſtratsrathes Schnitt, im Rathhauſe (VII. Stiege, 2. Stoch), eine 
öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können den Bedarfsausweis, die Muſter 
und die Vorſchrift in der ſtädtiſchen Hauptcaſſa (neues Rathhaus, 
Mezzanin) während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen, woſelbſt 
auch Exemplare der Vorſchrift um den Betrag von 10 kr. und 
Muſterhefte zum Selbſtkoſtenpreiſe bezogen wer den können. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt ein Vadium von 50 fl. anzuſchließen, oder aber die Beſtätigung 
über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben 
der Offertverhandluugs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshanpt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 16. November 1892. sn 


Prot.⸗Nr. 200293 
3118 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der zur Wiederherſtellung der Sohle des 
Choleracanales im V. Bezirke vom Hauſe Nr. 89 Wienſtraße 
bis zum Hauſe Nr. 66 Hundsthurmerſtraße erforderlichen Bau⸗ 
meiſterarbeiten mit dem veranſchlagten Koſten betrage von 2060 fl., 
ferner der Klinkerziegellieferung im veranſchlagten Koſtenbetrage 
von 1181 fl. 25 kr., endlich der Portlandtementlieferung mit dem 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 229 fl. 69 kr. wird vom Magiſtrate 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 9. December 
d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn 
Magiſtrats⸗Secretärs Linsbauer, im Rathhauſe (4. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 


während der gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte 
beiliegenden Originalvorſchrift genau in Übereinſtimmung zu 
bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe dieſes 
Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen und, 
mit einer 50 fr.» Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu 
überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über, den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs-Commiſſion zu 
übergeben. | 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 24. November 1892. 1—3 


Ad Prot.⸗Nr. 197775 
Ref.⸗Nr. 2341 ex 1892. IV. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Waſſerleitungs⸗Inſtallationsarbeiten, 
der Cloſetlieferung, der Brunnenmacherarbeiten und der Her⸗ 
ſtellung der Pumpenanlage für den Schulhausbau im XVIII. Bezirke, 
Anaſtaſius⸗Grüngaſſe, wird vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Wien am 5. December d. J., präciſe um 10 Uhr 
vormittags, im Bureau des Herrn Magiſtratsrathes Philipp, 
im neuen Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche ſchrift— 
liche Offertverhandlung abgehalten werden. 

Unternehmungsluſtige können die Ausmaße, die Koſtenanſchläge 
und die dem Projecte beigeſchloſſenen allgemeinen und ſpeciellen 
Bedingniſſe im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhn— 
lichen Amtsſtunden einſehen. 

Jedem mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke zu verſehenden Offerte 
iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, oder aber die Be— 
ſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa erfolgten Erlag 
desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Der Stadtrath hat ſich die Ratification des Ergebniſſes der 
Offertverhandlung, ſowie die uneingeſchränkte Wahl unter den 
ſämmtlichen Offerenten vorbehalten. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 22. October 1892. 1-3 
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Ad Prot.⸗Nr. 200500 
Ref.⸗Nr. 2071 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Sicherſtellung der Lieferung von circa 10.000 Current⸗ 
Metern geſchwefelter Bleiröhren für die im Jahre 1893 zur 
Ausführung kommenden Abzweigungen der Kaiſer Franz Joſefs— 
Hochquellenleitung in die Häuſer, dann des Rückkaufes nener Ab⸗ 
fälle und ſchadhafter Bleiröhren wird vom Magiſtrate der k. k. 
Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am Dienstag den 13. De⸗ 
cember d. J., präciſe um 10 Uhr vormittags, im Bureau des 
Herrn Magiſtratsrathes Stadler, im Rathhanſe (7. Stiege, 
Mezzanin), eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten 
werden. 

Unternehmungsluſtige können die Vorſchrift im Stadtbauamte 
(III. Abtheilung) ebendaſelbſt während der gewöhnlichen Amtsſtunden 
einſehen. | 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem 
Projecte beiliegenden Original⸗Vorſchrift genau in Übereinſtimmung 
zu bringen, beziehungsweiſe zu ergänzen, ſodann die am Schluſſe 


dieſes Exemplares beigedruckte Erklärung entſprechend auszufüllen 
und, mit einer 50 kr.⸗Stempelmarke per Bogen verſehen, als Offert | 


verſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium von 1000 fl. 
anzuſchließen, oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗ 
Commiſſion zu übergeben. 

Die Lieferung wird nur Gewerbeberechtigten übertragen und 
vom Stadtbauamte ſtrenge überwacht werden. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 

Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 22. November 1892. 1—3 


Ad Prot.⸗Nr. 187316 


Ref.⸗Nr. 2880 ex 1892. V. 


Kundmachung. 


(Offertausſchreibung.) 


Wegen Vergebung der Beiſtellung der Beſpannung für die 
der Gemeinde Wien gehörigen Straßenwalzen im II. bis incl. 
XIX. Bezirke, ſowie der zum Vorſpritzen bei der Macadamiſierung 
und Straßenconſervierung erforderlichen Waſſerwägen in obigen 
Bezirken vom 1. Jänner 1893 au, reſpective im Gebiete der 
beſtandenen Gemeinde Ottakring vom 1. Jänner 1894 an, bis 
zum 31. December 1895, wird vom Magiſtrate der k. k. Reichs⸗ 
haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien am 7. December d. I., präciſe 
um 10 Uhr vormittags, im Burean des Herrn Magiſtrats⸗ 
Secretärs Linsbauer, im Rathhauſe (4. Stiege, Mezzanin), 
eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung abgehalten werden. 
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Unternehmungsluſtige können die diesbezügliche ſtädtiſche Vor- 
ſchrift im Stadtbauamte ebendaſelbſt während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen. 

Exemplare der bezüglichen Vorſchrift können bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden. 

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schluſſe 
beigedruckten Erklärung entſprechend auszufüllen und, mit einer 
50 kr.⸗Stempelmarke verſehen, als Offert verſiegelt zu überreichen. 

Dem Offerte iſt das vorgeſchriebene Vadium anzuſchließen, 
oder aber die Beſtätigung über den bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
erfolgten Erlag desſelben der Offertverhandlungs⸗Commiſſion zu 
übergeben. 

Auf verſpätet einlangende oder nicht in der vorgeſchriebenen 
Form ausgeſtattete Offerte wird keine Rückſicht genommen. 

Die Ratification des Ergebniſſes der Offertverhandlung, ſowie 
die uneingeſchränkte Wahl unter den ſämmtlichen Offerenten behält 
ſich der Stadtrath vor. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 24. November 1892. 1 


8. 194772 
XVII. 


Kundmachung. 


(Licitation.) 


Am 13. und 14. December 1892, eventuell auch an den 
folgenden Tagen werden Pretioſen, Taſchen⸗ und Pendeluhren, 
Spiegel, Möbel, Nähmaſchinen, fenerfeſte Caſſen, Spengler⸗, 
Taſchner⸗ und Schuhwaren, Operngläſer, Kleider und Kleiderſtoffe, 
Claviere, Geſchäfts einrichtungen u. |. w., ſowie eine große Anzahl 
Tapeten im Wege der öffentlichen Verſteigerung an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen bare Bezahlung hintangegeben werden. 

Kaufluſtige wollen ſich an den genannten Tagen im Rathhauſe, 
VI. Hof, Parterre, einfinden. 

Die Auctionsſtunden ſind von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 30. October 1892. 3—3 


6.8. 17629. 
Kundmachung. 


(Localcommiſſion im XI. Bezirke wegen einer Betriebsanlage.) 


über die von Hermann Löwy, Fabrikanten, II. Bezirk, 
Ferdinandsſtraße Nr. 18 geſtellte Bitte um Bewilligung zur bau⸗ 
lichen Erweiterung der beſtehenden Fabriksrealität Conſcr.⸗Nr. 482 
Simmering, XI. Bezirk, am Donaucanal, und um Genehmigung 
der gewerblichen Betriebsanlage zur Ausübung der Harz-, Theer— 
und Schmierproducten⸗Erzeugung auf obiger Realität findet zur 
Erhebung der Zuläſſigkeit der Bauführung, ſowie der Betriebs- 
anlage in Gemäßheit des S 25 der B.-D. und der SS 27 und 
29 der G.-O., Montag, am 5. December 1892, nachmittags 
3 Uhr eine Localcommiſſion ſtatt. 

Die Commiſſionsmitglieder verſammeln ſich an Ort und Stelle. 
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Dieſes wird mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht, dafs allfällige Einwendungen gegen die Bauführung und 


die Betriebsanlage entweder ſchriftlich bis zum obigen Tage hier- 


amts zu überreichen oder mündlich bei der Commiſſion ſelbſt anzu⸗ 
bringen ſind, widrigenfalls der Ausführung der Anlage ſtattgegeben 
werden wird, ſoferne ſich nicht von amtswegen Bedenken dagegen 
ergeben. 

Auch wird aufmerkſam gemacht, dafs fich die Vertreter der 
betheiligten Factoren und Intereſſenten mit den erforderlichen 
Inſtructionen und Ermächtigungen zur Abgabe definitiver Erklä⸗ 
rungen bei der commiſſionellen Verhandlung zu verſehen haben, 
weil ſonſt durch einen etwaigen Vorbehalt nachträglicher Erklärungen, 
beziehungsweiſe Genehmigungen die weitere Amtshandlung über 
den Verhandlungsgegenſtand in keinem Falle aufgehalten werden 
würde. 

Die Pläne liegen bis zum Commiſſionstage im hieſigen 
Bezirksamte zur Einſicht auf. 

Vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den XI. Bezirk. 


Wien, am 18. November 1892. 1—3 


M. 3. 210519 
V. 


Kundmachung. 


(politiſche Begehung rückſichtlich der Stadtbahn⸗ Station 
Michelbeuern) 


Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat mit dem Erlaſſe 
vom 12. November 1892, Z. 56713, das Project für die Anlage 
der Station Michelbenern der Gürtellinie des Stadtbahunetzes 
zur Vornahme der Stationscommiſſion, dann der politiſchen 
Begehung und Enteignungsverhandlung hieher geleitet. Dieſe 
Stationsanlage beginnt unmittelbar nach Überbrückung der Alsbach— 
ſtraße im Kilometer 5057 und erſtreckt ſich bis in die Nähe der Gold— 
ſchmidgaſſe im Kilometer 57981 der projectierten Gürtellinie. Zufolge 
Erlaſſes der k. k. n.⸗ö. Statthalterei vom 15. November 1892, 
Z. 74320, liegen die Stationspläne im Sinne des § 10, Abſatz 1, 
bezw. § 3, Abſatz 3, der Miniſterial-Verordnung vom 25. Jänner 
1879, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 19, in der Zeit vom 16. November 1892 
angefangen durch acht Tage beim Wiener Magiſtrate auf, woſelbſt 
fie, und zwar im Burean des Herrn Baurathes Schiebek (Rath⸗ 
haus, Mezzanin, Stiege VI), innerhalb der gewöhnlichen Amts— 
ſtunden von jedermann eingeſehen werden können. In gleicher 
Weiſe wurden die Eriteignungsbehelfe gemäß § 14 des Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 18. Februar 1878. (R.⸗G.⸗Bl. Nr. 30) durch vier— 
zehn Tage zu jedermanns Einſicht aufgelegt. Einwendungen gegen 
dieſe Stationsanlage oder gegen die begehrten Enteignungen können 
innerhalb der oben beſtimmten Friſten beim Wiener Magiſtrate, 
ſowie bei der Verhandlung ſelbſt vorgebracht werden. Die Stations⸗ 
commiſſion, beziehungsweiſe politiſche Begehung und Enteignungs⸗ 
verhandlung findet unter der Leitung des k. k. Statthalterei⸗Secretärs 
Dr. von Friebeis am 30. November 1892 ſtatt. 

Die Commiſſionsmitglieder verſammeln ſich um 9 Uhr früh 
beim ehemaligen Amtsgebäude der aufgelaſſenen Hernalſerlinie. 
Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


Vom Wiener Magiſtrate 
am 17. November 1892. 
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G.⸗Z. 210388 
XI. 


Kundmachung. 


(Stiftung für nothleidende Kleingewerbetreibende.) 


Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dafs am 4. März 1893 die 


Intereſſen der Auguſt Zaug'ſchen Stiftung für nothleidende Klein⸗ 


gewerbetreibende im Betrage von 2512 fl. 60 kr. zur Vertheilung 
gelangen werden. 

Auf den Genus dieſer Stiftung haben jene Kleingewerbe⸗ 
treibenden Anſpruch, welche ohne ihr Verſchulden in eine Nothlage 
gerathen ſind, ohne Rückſicht auf ihre Confeſſion oder Heimats⸗ 
berechtigung, doch müſſen dieſelben in Wien wohnen und ihr 
Gewerbe noch betreiben. 

Bewerber um dieſe Stiftung haben ihren Geſuchen den Tauf-, 
reſpective Geburtsſchein, eventuell den Trauungsſchein, die Tauf⸗, 
reſpective Geburtsſcheine der Kinder, ferner den Gewerbeſchein oder 
das Conceſſionsdecret, den Erwerbſteuerſchein und ein legales Mittel⸗ 
loſigkeitszeugnis, Witwen aber außerdem den Todtenſchein des 
Gatten, beizulegen. | 

Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche find läugſtens bis 
17. December 1892 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magi⸗ 
ſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rückſicht genommen werden. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 19. November 1892. 1—3 


3. 206579 
x 


Kundmachung. 


(Zwei Johann Leo u'ſche Stipendien für Schüler der k. k. Akademie 
der bildenden Künſte aus der Abtheilung für Hiſtorienmalerei.) 


Vom Beginne des Studienjahres 1892/93 angefangen ſind 
zwei Johann Le on'ſche Stipendien jährlicher einhundertſechzehn 
(116 fl.) Gulden ö. W. zu verleihen. 

Anſpruch auf dieſe Stipendien haben vorzügliche Zöglinge 
der k. k. Akademie der bildenden Künſte aus der Abtheilung für 
Hiſtorienmalerei, welche im Gemeindegebiete der Stadt Wien geboren 
und arm ſind, ſowie keine oder nur mittelloſe Eltern haben. 

Der Genußs dieſer Stipendien dauert unter der Bedingung, 
daſs gegen die Betheilten rückſichtlich ihres ſittlichen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Verhaltens keine Klage erhoben wird, vom 1. October 1892 
durch drei Jahre. 

Bei Verleihung dieſer Stipendien werden die Verwandten des 
Stifters, nämlich des am 31. Mai 1834 verſtorbenen Lehrers der 
Zeichenkunſt Johann Leon unter gleichen Umſtänden beſonders 
berückſichtigt. 
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Die mit dem Tauf⸗ oder Geburtsſcheine, dem Impfungs⸗ 
und Mittelloſigkeits⸗, eventuell Armutszeugniſſe, den allfälligen 
Verwandtſchaftsnachweiſen mit der Familie des Stifters belegten 
Geſuche ſind bis längſtens 16. December l. J. bei dem Rectorate 
der k. k. Akademie der bildenden Künſte in Wien zu überreichen. 

Nur die mit einem legalen Armutszeugniſſe verſehenen Geſuche 
ſind ſtempelfrei. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 16. November 1892. 32 


G.-Z. 206282 
X. 


Kundmachung. 
(Moriz Goldͤberger'ſche Studien⸗ und Künſtler⸗Stiftung.) 


Im Studienjahre 1892/93 gelangen vier Moriz Goldberger— 
ſche Stipendien im Betrage von je fünfzig (50) Gulden ö. W., 
und zwar: 

a) Für einen mittelloſen Candidaten der mediciniſchen Doctor- 
würde als Beitrag zu den Taxen der Promo tion; 

b) in gleicher Weiſe für einen Candidaten der juridiſchen Doctor- 
würde; 

c) desgleichen für einen Candidaten der philoſophiſchen Doctor— 
würde, und endlich 

d) für einen Maler als Beitrag zu einer Reiſe nach Italien 
zur Verleihung. 

Die Bewerber um dieſe Stipendien haben ihre mit dem 
Tauf⸗ oder Geburts-, ſowie dem Impfſcheine, dem Armuts- oder 
Mittelloſigkeitszeugniſſe, dem Sittenzeugniſſe und den Nachweiſen 
über die Ablegung der für die einzelnen Facultäten vorgeſchriebenen 
Rigoroſen, reſpective mit den im Vorſtehenden sub d) geforderten 
Nachweiſen, insbeſondere über die Inſcription an einer öffentlichen 
Malerſchule belegten Geſuche bis längſtens 22. December 1892 
bei dem Wiener Magiſtrate zu überreichen. 

Nur die mit einem legalen Armutszeugniſſe verjehenen 
Geſuche ſind ſtempelfrei. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien, am 16. November 1892. 2—3 


G-. 206292 
XI. 


Kundmachung. 


(Armenſtiftung für Bürgerswitwen.) 


Von dem Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Wien wird hiemit bekanntgemacht, daſs am 26. Jänner 1893 
die Intereſſen der Pauline Wißmann'ſchen Stiftung im Betrage 
von 920 fl. an ſehr arme Bürgerswitwen, welche in Wien 
geboren und katholiſcher Religion ſind, zur Vertheilung gelangen. 

Die Wahl der zu Betheilenden ſteht ſtiftbriefmäßig dem 
Magiſtrate zu. 


Herausgeber: 
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Bewerberinnen um die Betheilung aus dieſer Stiftung haben 
ihren Geſuchen vor allem ein das Bürgerrecht des verſtorbenen 


Gatten nachweiſendes Document, ſodann aber auch ihren Tauf⸗ 


ſchein, den Todtenzettel des Gatten und ein legales Armuts- 
zeugnis anzuſchließen. 

Die in ſolcher Weiſe belegten Geſuche ſind läugſtens bis 
10. December 1892 im Einreichungs⸗Protokolle des Wiener Magi⸗ 
ſtrates zu überreichen. 

Auf ſpäter überreichte oder nicht gehörig belegte Geſuche 
wird keine Rückſicht genommen werden. 


Vom Magiſtrate der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Wien, am 12. November 1892. 3—3 
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Borſtenviehmarkt vom 22. November 18·ͤe——nt̃- 220000. 2829 
Pferdemarkt vom 22. November 1892... 2 2 2 2 ern. 2329 
Stechviehmark vom 24. November 1892... 2... 3 2829 
Gewerbeangelegenheiten: 
Gewerbeanmeldungee - 2 0 2 2 nr en nn. 2829— 2830 
KRindbmahingen 4. 2 was. een 2830-2834. 


Dr. Friedrich Edler v. Radler, Secretär des Wiener Magiſtrates. 


Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. u. k. Hof⸗Buchdruckerei, Wien. 


Inſeraten⸗Annahme bei Otto Maaß (Haaſenſtein & Vogler), Wien, 


I., Wallfiſchgaſſe 10. 


